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Zufriedenſtellende Ehrenerklärung Bei der Kölner Hitler⸗Kundgebung 


Aufhebung der Zeitungsverbote / „Keine Unterdrückung (Telegraphiſche Meldung 
der Stimme des katholischen Volkes“ Köln, 5 1 Als ae eines 5 Wer ſich auf den Boden des 9. Novem⸗ 
> fens der rheiniſchen Nationalſozialiſten fand am ber 1918 ſtellt, der hat überhaupt kein 
T i Sonnt bend in der Kölner Rheinhalle eine 5 
a [Telegraphiſche Meldung) e nee , Pula Recht, von Eid und Verfaſſung zu reden. 
Berlin, 20. Februar. Der Amtliche Preu⸗ 


Maſſenverſammlung ſtatt, in der Ele 

„500 N Hitler ſprach. Mit ſtürmiſchen Beifallskund⸗ 92 gui ird piel n d 
Bilde Preſſedienſt meldet: gebungen nahmen es die Verſammlungsbeſucher each W en die 10 ee 

Am Sonntag vormittag fand eine Beſprechung auf, als unter Vorantritt einer uniformierten lichen Gedanken im Staat durchführen, während 
zwiſchen dem Reichskanzler a. D. Dr Marx Polizeikapelle mehrere Hundertſchaften der Kölner das Zentrum 14 Jahre lana im Bunde mit 
(Vorſitzender der katholiſchen Verbände Deutſch⸗ Schutzpolizei mit einer großen Haken ⸗ Atheisten und Gottesleugnern regiert hat. Wenn 
lands) dem Mitgliede des Reichstages, Dr Vok⸗ kreuzfahne einmarſchierten, wobei die Polizei⸗ in dem Aufruf weiter an uns die Aufforderung 
zel (Genernlſekretär der Zentrumspartei) und offiziere und die Schutzleute die Arme zum Hitler⸗ e acht „ 10 9 Die n 
dem Kommiſſar des Reiches für das Preußiſche gruß erhoben. Den Poliziſten folgte eine Abtei⸗ Fre ach an 1 . ee 
„Miniſterium des Innern, Reichsminiſter G o e: Freihei t geachtet hat. 
ring, über den Aufruf der katholiſchen Verbände 


lung der ſtädtiſchen Straßen bahner in Uni» & 3 a 8 
f er Man verlangt die Vorlegung unſeres Pro⸗ 
5 den 2 N en 0 form. Nachdem die Fahnen und Standarten der Kaan An Nen 44 Ja 70 iſt Deutſch In 

und die damit zuſammenhängenden Zeitungs SA., der SS., der Ortsgruppen und der Hitler⸗ gam m 3. J ee een D Hl: 
N 2 B klärt 5 ; BCE ſo verfallen, ſo zerſtört worden, die deutſche Wirt⸗ 
verbo te ſtatt. In dieſet Beſprechung erklärten jungen durch Deputationen hereingeführt worden ſchaft jo erschüttert, die deutſchen Finanzen nd 
3535553 175 . fie glaubten im waren, erſchien, mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, ſo in Unordnung, daß es jahrelanger Arbeit be⸗ 
4 = nt ne 115 160 510 der Parteiführer Reichskanzler Adolf Hitler. 
unterzeichnet haben, zu handeln, w f e 
Erklärung abgeben, daß in dem Aufruf 


5675 um 145 Nen gut zu 11 Bes die an- 
Der 2 38 ihre en „wird in der Ge⸗] deren in 14 Ja ren zertriimmert haben. Wenn 
5 - 5 2 7 ee ee e SE ihnen 14 Jahre bewilligt wurden, dann muß ich 
in keiner Weiſe eine Beleidigung oder ßen l 10 wälz ung 50 als der Enn für mich 4 Jahre verlangen. Dann werde ich 
böswillige Verächtlichmachung der im November 1918 Damals trat im Grunde ge- mein Werk dem Urteil des Volkes überlaſſen. 
Reichsregierung gemeint ſei, ſondern daß nommen nur eine Parteiwelt nach außen, die Dieſes neue Reich wollen wir aufbauen nicht 
der Aufruf von der Sorge über die politiſche innerlich Deutſchland ſchon vorher beherrſcht hat. durch dieſe Methoden, bei denen die Grenzen 
Entwicklung getragen war, wie ſie nach Meinung Das Ergebnis dieſer 14jährigen Herrſchaft iſt ein ſz wiſchen⸗Priva teigentum und Staats- 
der katholiſchen Verbände die Zukunft nehmen Zuſammenbruch, wie ihn Deutſchland ſchlin⸗ eigentum verwiſcht werden. Wir wollen 
könnte. Auf Grund dieſer Beſprechung wurde mer noch nicht erlebt hat. Wir übernehmen von ſchaffen das große Deutſchland eines ſozialen und 
» bgeſehen inzelnen in dem Auf⸗ dieſer Herrſchaft ein ſchlimmeres Erbe, als ſie es gerechten Ausgleichs unter. Ueberwindung 
abon abgeſehen, zu einzelnen in dem f 2 : AERO ; 
85 ar „ 1918 übernahmen. Im November 1918 haben die von Standesvorurteilen und Klaſſendünkel, unter 
ruf enthaltenen Sätzen, die eine andere l 1 In x ; : "15 |Beieit Intereſſent di 5 
= 2 = f 1 8 letzt überwundenen Parteien nicht ein bereits] Beſeitigung von Intereſſentengruppen, die nur 
Jaſſung hätten finden können, eine beſondere Er. g 5 2 Naff zer en ein ſſich ſehen und nicht die Nation. So wird kom⸗ 
klärung 88 : 15 r berelendetes Volk übernommen, ſondern ein ſich ſeh zicht die Nation. So wird kom 
lörung abaugeben. Daraufhin entſchloß ſich Reich, das in ſeiner Kraft und ſeiner Stärke | Men dieſes Reich der Einigkeit und Größe und 
Reichsminiſter Goering, das bereits verhängte 4% Jahre lang einer Welt ſtandhalten konnte. Sie der Kraft und der Herrlichkeit.“ 
dreitägige Verbot der Zeitungen aufzuheben, ſagen, unſere Bewegung ſei eine Folge der wirt⸗ Reichskanzler Hitler iſt geſtern, kurz vor 
da durch die obige Erklärung der Standpunkt der ſchaftlichen Not. Ich antworte: „Das iſt die f 
Regierung Genugtuung erfahren hat.“ a 
‚Der Kommiſſar des Reiches für das Preußiſche 
Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Goe⸗ 


Een 


ring, nimmt zugleich Anlaß, die betroffenen 
Zeitungen zu 


warnen, Aufrufe, die beleidigende 
Erklärungen enthalten, einfach abzudrucken, 


da ein ſolches Verſahren den betreffenden Zei⸗ 
tungen zum Nachteil gereichen müſſe. 

eichsminiſter Gbering hofft, daß für 
die Zukunft dieſe Verwarnung genügen wird, 
um nicht zu weiteren Verboten gezwungen zu 
werden. Hierzu meldet der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt weiter: „Das Verbot der Zeitungen, 
die den Aufruf der Katholiſchen Verbände Deutſch⸗ 
lands ſorglich nachgedruckt hatten, war wie folgt 
begründet: 


Der Kommiſſar des Reiches für das Preußi⸗ 
ſche Miniſterium des Innern hat ſich gezwungen 
geſehen, ſämtliche Zeitungen, die den Aufruf der 
katholiſchen Verbände Deutſchlands veröffentlicht 
hatten, auf drei Tage zu verbieten. Der Aufruf 
ſtellt einen ungualifizierbaren Angriff auf die 
Reichsregierung dar. Er iſt von Verbänden un⸗ 
terzeichnet, die der Zentrumspartei aufs engſte 
n ſind oder einen Beſtandteil von ihr 

ilden. 


Die Behauptung jedoch, daß durch dieſe 
Verbote ein Kampf gegen den katholiſchen 
deutſchen Volksteil beginne, iſt eine bös⸗ 

willige und unwahre Unterſtellung. 


Keine Regierun g, die ſich nicht ſelbſt auf- 
geben will, kann ſich eine derartige Herabſetzung 
ieten laſſen. 


Neun Partei⸗Vorſchläge 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. Beim Reichswahlleiter Der Reichsverkehrsminister 
find folgende Reichswahlvorſchläge friſtgemäß ein- Kündigt 
gereicht worden: gt an 
1. Nationalſozialiſten, ee 
2. Sozialdemokraten, Ermäßigung 
3. Kommuniſten, ö 
„ der Kraftfahrzeugſteuer 
5. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, (Telegraphiſche Meldung.) 10 5 BE 155 
6. Bayeriſche Volkspartei, % Berlin, 20. Februar. Den Abſchluß der 30. Flugblatt als ungeleblidier Vorgang bezeichnet, 
7. Deutſche Volkspartei, Chriſtlich⸗Sozialer Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen [weil ich nach der Mehrheit ſtrebe. Meine ver⸗ 
Volksdienſt Deutſche Bauernpartei, Deutſch⸗ Automobileluhs (AD Acc) bildete eine öffentliche ehrten Herren vom Zentrum, gewiß ſtrebe ich 
Hannoversche Partei, e ee 10 5 9 Ahe nach der Mehrehit. Das muß ich ja tun, wenn 
11. b en und Weingärtner⸗ in einer Anſprache u. a. ausführke: „Ich hoffe ich der Weimarer Verfaſſung gerecht werden will. 
155 15 oo mit der ent 1.29 1 75 en gu 2 1 91 1 ee 5 e 
. Ah: M. bel wir zum 1. eine gewiſſe Ermäßigung der die Urheber die er Verfaſſung jetzt plötzlich die 
Parteibezeichnung „Sozialiſtiſche Kampf⸗ Kraftfahrzeugſteuer erreichen werden. Die Mehrheit als 1 1 ee Di 
gemeinſchaft“. leichs regierung hat ſchon im Rahmen des erſten ehrheit als 1 16) ß 
Ueber die Aulajjung:der Reichswahlvor⸗ Arbeitsbeſchaffüngsprogramms 100 Millionen. — nun, ich bin auch bereit, mit einer Min. 
chläge entſcheidet „er Reichswahlausſchuß in] Reichsmark 9 die Straße n u nterhal⸗ derheit zu regieren.“ | 
einer Sitzung am 21. d. Mts. fung und den Straßenausbau zur Ver⸗ In dem Aufruf wird weiter gesagt, wan müffe 


fügung gestellt, und fie it gewillt, in diefer Rich. a 
Inaung Kebtellt und ſie iſt gewillt, in dieſer Rich die Treue gegenüber dem Schwur alf 


Landeshauptmann Jr. Horion T kung weiter zu schreiten. ö Idie Verfaſſung aufrecht erhalten. Jawohl, das 


Wort höre ich gern. Ich war Soldat und habe 0 a [ 

(elegraphiſche Meldung.) 2 b 2 einen Schwur neleiftet Dieſen Schwur habe ich |jen. Die Nationalſozialiſten drangen in das 
Düſſeldorf, 20. Februar. Der Landes. Halle, 20. Februar. In der Stahlhelm gehalten, und ich habe ihn nie vergeſſen und be⸗ 1 Volkshaus ein, und es kam zu Zuſammen⸗ 
hauptmann der Rheinprovinz, Dr. Horion, iſt Jahreshauptyerſammlung des Gaues Halle⸗Land greife nicht, wie leicht die anderen Dielen itößen, in dexen Verlauf ein Nationalſozialiſt 
im Düſſeldorfer Marienhoſpital an den des Stahlhelms ſprach der 2, Bundesführer, Schwur von damals preisgeben konnten. Diefe durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt 
Sl en einer toxiſchen Grippe im Alter von „Oberſtleutnant a. D. Di ſterberg über die Leute wollen heute von Schwur u nd wurde. Die Polizei ordnete die Schließ u ng 


f ) 13 Uhr mit dem Flugzeug, von Köln kommend, 
Not, die Ihr über Deutſchland gebracht habt!“ 8 

Ich kann nicht verantwortlich gemacht werden für 
das, was ſeit 1918 von den herrſchenden Mächten 
angerichtet wurde. Ich ſchlief vor 15 Jahren als 
einfacher unbekannter Musketier im Kölner 
Hauptbahnhof. 

Der Reichskanzler verlas hierauf aus dem be- 
kannten letzten Aufruf der Zentrums ber⸗ 
hände die einzelnen Sätze, um dann unter dem 
Beifall der Verſammlung darauf zu antworten: 

„Wenn das Zentrum uns vorwirft, wir hätten 
die Ordnung geſtört, ſo will es damit offenbar den 
Anſchein erwecken, als hätten in den letzten 14 Jah⸗ 
ren Ruhe, Sicherheit, Friede, Zucht und Diſziplin 
geherrſcht, und erſt ſeit 3 Wochen ſeien ſie ins 
Wanken geraten. (Stürmiſches Gelächter). Wenn 
ich jetzt an das Volk appelliere, ſo wird das in dem 


auf dem Tempelhofer Flugplaß gelandet. 


— 


Vizekanzler Winkler gegen 
die engliſch⸗franzöſiſche Note 


Telegraphiſche Meldung.) 

Klagenfurt, 20. Februar. Auf dem Landes⸗ 
parteitag des Landbundes hielt am Sonntag 
Vizekanzler Winkler eine Rede, in der er 
U. g. erklärte: 

„Die Regierung Dollfuß hat in dieſen 
Tagen eine ſehr ſchwere Kriſe zu bewältigen, da 
zwei Großmächte, Frankreich und Euns- 
land, offenbar auf Wunſch der Kleinen Entente, 
die Hirtenberger Waffenaffäre zum Anlaß nah⸗ 
men, um einerſeits eine Note an Oeſter⸗ 
reich zu richten, die einem Ultimatum 
gleichkommt, das meiner Anſicht nach vom 
Bundeskanzler abgelehnt werden muß, ande⸗ 
rerſeits die Angelegenheit benutzen, um das Lau 
ſanner Abkommen und die Möglichkeit der 
Einführung des Miliz ſyſtems in Oeſterreich 
von der befriedigenden Regelung der Hirten 
berger Frage abhängig zu machen.“ 


Düſſeldorf, 20. Februar. In Hilden wurde 
Düſſeldorf, 20. Februar. In 
am Sonntag nachmittag ein Werbeumzua der 
Nationalſozialiſten aus dem Volkshauſe beſchoſ⸗ 


ahren geſtorben. Aufgaben des Stahlhelms in dieſem Jahre. Eid reden? des Volkshauſes au. 


Aus 


Dresden, 20. Februar. Die NSDAP. ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag in dem bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllten Zirkusgebäude eine große 
Wah kundgebung. Als erſter Redner ergriff 
Prinz Auguſt Wiläelm das Wort, nach 
ihm Reichsminiſter des Innern Dr. Frick. Und 
nun ſtehen wir vor der großen Aufgabe, Deutſch⸗ 
lands Schickſal zu wenden. Das vielfach von uns 
verlangte Verbot der KPD. lehnen wir ab. Das 
deutſche Volk ſoll vielmehr mit allen Kräften 
ſelbſt daran arbeiten, ſie niederzukämpfen und 
ſein Schickſal zu meiſtern. Deshalb war der erſte 
Entſchluß der neuen Regierung, das Volk noch 
ein letztes Mal zum Kampfe gegen die zerſtören⸗ 
den Kräfte an die Wahlurne zu rufen. Das iſt 
der Sinn dieſes Wahlkampfes. Sollte der 
5. März nicht die nötige Mehrheit für die Re⸗ 
gierung ergeben, ſo würde er aber höchſtens eine 
negative Mehrheit mit Hilfe der Kommuniſten 
zuſtande bringen. Aber auch in dieſem Falle 
werden wir unſer begonnenes Rettungswerk am 
deutſchen Volke fortſetzen. Wir ſind nicht gewillt, 
das Feld freiwillig zu räumen. a 

Staatspräſident und Polizeiverwaltung eines 
Landes haben es für richtig angeſehen, den Auf⸗ 
ruf der Reichsregierung als „phrajenreiches, in⸗ 
haltsloſes Machwerk“ zu bezeichnen, und bald 
darauf wurde die Uebertragung der Rundfund⸗ 
rede des Reichskanzlers geſtört und zum Teil ver⸗ 


hindert. Dieſe Landesregierung würde ſich nicht 


wundern dürfen, wenn die Reichsregierung die 
entſprechenden Folgerungen zöge, und dann die 
Autorität dieſer Länderregierung Gefahr liefe. 
Die Hoheitsregierung in Preußen mußte be 
jeitigt werden. Die gegenwärtige Regierung hat 
das getan, und nun erhob ſich großes Geſchrei 
über Verletzung der Verfaſſung und Eingriff in 
die Rechte der Länder; aber Rechten 
der Länder ſteht das Recht des Volkes, zu leben. 
Die marxiſtiſche Regierung in Preußen iſt und 
bleibt beſeitigt. Wenn man aber den Marxismus 
bekämpfen will, ſo kann das nicht durch Pylizei⸗ 
methoden geſchehen. Wir müſſen vielmehr eine 
8 55 ſtärkere Weltanſchauung an ſeine Stelle 
ſetzen. 7 6 

Das Zentrum iſt uns böſe, weil es diesmal 
nicht bei der Regierungsbildung die Finger drin 
hatte. Wir bedauern das, ſtellen aber feſt, daß 
das Zentrum mit der Entwicklung der letzten 
14 Jahre aufs äußerſte mitbelaſtet iſt. Deshalb 
haben wir die 


Verhandlungen mit dem Zentrum 
äußerſt vorſichtig 


geführt. Wenn wir uns am 31. Januar auf die 
5 af Fragebogens des Herrn 
Kaas eingelaſſen hätten, jo wäre nur ein wier. 
loſes Palaver erfolgt, das ſchließlich ergebnislos 
verlaufen wäre. Darauf konnten wir uns nicht 
einlaſſen. Wenn man jetzt wieder die Worte 
Kulturkampf“ und „Kampf gegen die Religion“ 
höre, ſo weiſe er nür darauf hin, daß an der 
Spitze der Reichsregierung zwei Katholiken 
ſtehen: Hitler und don Papen. 

Es iſt unmöglich, in vier Wochen wieder nor⸗ 
male Wirtſchaftszuſtände herbeizuführen. Erſt 
müſſen die Vorausſetzungen für eine Geſundung 
der deutſchen Wirtſchaft geſchaffen werden. Das 
iſt in erſter Linie die geiſtige und ſeeliſche Um⸗ 
ſtellung des deutſchen Volkes, das aber von einem 
unbändigen nationalen Wollen erfüllt ſein muß. 
Die Ertüchtigung der deutſchen Jugend und Er⸗ 
füllung mit wehrhaftem Geiſt iſt unſer erſtes 
Ziel. Wenn die Wirtſchaft überhaupt wieder ge» 


59) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH, 
ae Vertrieb durch Koehler & Lula 

Abteilung NRomanvertrieb, Leipzig. 


Da warf ſich Sabine über die Truhe und um⸗ 
klammerte ſie mit beiden Armen. Nun mußte ſie 
ihr Geliebter ſchützen, wie er fie auf dem Friedhof 
vor böſen Geiſtern behütet hatte, ihr Herz klopfte 
ſtürmiſch gegen das wurmſtichige Holz, das ihren 
bergilbten Hochzeitsſtaat und den Brautkranz um⸗ 
ſchloß, der ihr aus dem Grab wiedergegeben wor⸗ 
den war. 

0 Knollmeyer war in die Tür getreten und lag, 
wie ſein Weib vor der Truhe auf den Knien lag. 
Es ſchien wirklich, als ſei er auf irgendeine ge⸗ 
heimnispolle Weiſe gebannt, denn er ſtand eine 
1 Weile ſtumm da, und der Ochſenziemer ſank 
herab, 5 


Aber es war nur, peil er ſich Sejann, daß er 

Sabine viel ärger treffen konnte als mir Schlä⸗ 
en, die bloß ihrem Körper galten. Nicht nur die 
ebe, auch der Haß iſt hellſichtig. 

„Ja, jetzt weiß ich,“ ſagte er langſam, „auf 
was für einer Wallfahrt du geweſen biſt.“ 

Sabine gab keine Antwort, fie erwartete jetzt 
nichts Geringeres, als daß ſie durch ein wunder⸗ 
bares Daz wiſchentreten einer höheren Macht ge⸗ 
rettet werden würde. Es mußte ſich etwas ganz 
Unvorhergeſehenes ereignen, ein Zeichen würde ge⸗ 
geben werden, das ihren Mann zurückſchleuderte 
und ſie erlöſte. 

„Du biſt alſo bei deinem Liebhaber geweſen,“ 
fuhr Knollmeyer höhniſch fort, „und haft dich über 
mich beklagt. Ja, und er hat dich wohl getröſtet, 
der Tote! Aber das darfſt du mir glauben, wer 
tot iſt, der iſt tot und hat auf dieſer Welt nichts 
mehr zu ſchaffen. Bei deiner Einbildung Bift du 
geweſen, mit niemand als mit deiner eigenen Ein⸗ 
bildung haſt du geſprochen“ 1 

Aber das wußte Sabine beſſer, wie es ſich mit 
den Toten verhielt. Der Mann mochte reden, was 
er wollte, ſie hatte es ja erlebt, daß die Toten an 
oe Lebenden Anteil nahmen und ihnen Zeichen 
gaben. 


eb 
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Frick gegen ABI.-Berbot 


[Telegraphiſche Meldung) 


tät vertreten und der Kampf gegen wirtſchaftliche 
und politiſche Irrlehren geführt worden ſei. Jetzt 


ſunden ſoll, ſo muß beim deutſchen Bauern der 
Anfang gemacht werden. Unſer Wirtſchafts⸗ 
programm lautet in einem Satz: „Schutz 
jeder ehrlichen nationalen Arbeit!“ Nur jo wird 
es auch möglich ſein, die Millionen Erwerbs⸗ 
loſer allmählich wieder in den Produktionspro⸗ 
zeß einzugliedern. 


M. dingelden über die Politik 
der Deutſchen Volkspartei 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Darmſtadt, 20. Februar. Die Deutſche Volks⸗ Wirtſchaft und der Sozialpolitik kennen. 
partei Eſſen hielt in Darmſtadt einen Landes⸗ 
parteitag ab, bei dem der Führer der Partei, 
Reichstagsabgeordneter Dr Dingeldey, die 
Politik der Partei behandelte. Der Redner be⸗ 
tonte einleitend, wenn das deutſche Reich auf dem 
Wege der Weimarer Verfaſſung nicht K 
gerettet werden könne, dann müſſe es Sache der 
oberſten Führung des Reiches ſein, durch Männer 
ihres Vertrauens, Wege zu finden, die uns in das 
Freie führen könnten. Der nationale Staat könne 
aber nur erfolgreich ſein, wenn es gelinge, alles, 
was an lebendigen, nationalen Kräften vorhanden 
ſei, zuſammenzufaſſen. Die Deutſche Volkspartei 
habe ſich hinter von Papen geſtellt, weil durch 
ihn zum erſten Male der Gedanke der Autori⸗ 


die zuſammenſtöße des Sonntags 


nationalen geſcheitert. 


aller nur irgendwie 


Kräfte. 
In einem Teil feiner 
ſich Dr Dingeldey auch gegen die Re 


lichem Gebiet löſen wolle. Man müſſe 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Würzburg, 20. Februgr. Der 
anzler Dr. ! 
Parallel⸗Verſammlungen ſeine erſte 
dieſem Wahlkampf. Er wandte 


Wahlrede 


miſſaren in den Ländern, 


wortet worden ſeien. 


zogen. 


Schwere politiſche Zuſammen⸗ zug „. 
ſtöße in Doberan | kan. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Ryſtock, 20. Februar. Sonntag abend kam es 
Katie e e er en 3 
äßlich eines Reichsbannertreffens, an auch Rathausvorplatzes k 
Kommuniſten teilnahmen, zu ſchweren Zu⸗ N Rs 19 50 1 Fro 1 
ſammenſtößen mit Nationalſozia⸗ : 
liſten, die von einem SA.⸗Aufmarſch in Roſtock 
urückkehrten. Als die beiden Züge aufeinander 
fließen, wurden etwa 30 Schüſſe abgegeben. 
Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, mußten 
zwei Nationaſozialliſten und 9 Reichsbannerleute 
ſchwer verletzt nach Roſtock in die Klinik 
übergeführt werden. Ein Reichsbannermann tt 
inzwiſchen verſtorben. Ein Kommando Roſtocker 
Schutzpolizei wurde nach Doberan entfandt. 


Politiſche Schlägerei in Wuppertal 


(Telegraphiſche Meldung) 


und 
gerei. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, 
11 Perſonen durch 
letzt worden. 9 Perſonen wurden dem 


kam es in Er furt⸗ 


eine S | 
Friſeur durch einen Herzſchuß getötet, eine zweite 
Perſon durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt. 

* 


Frank ſtürzten ſich auf einige aus Roſtock von 
einem Aufmarſch zurückkehrenden Leute, 
worauf ſich die folgendſchwere Schießerei ent» 
wickelte. Verhaftungen wurden bisher nicht 
vorgenommen. ö 


Nüumung des Karl⸗Lieb'necht⸗Hauſes 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. In der Nacht und 
Sonntag vormittag kam es an verſchiedenen 
Stellen der Stadt zu Anſammlungen und kleinen 
Rempeleien. Aus Anlaß eines Platzkonzerts 
der AS. auf dem Bülowplatz wurde das Karl 
Siebknecht⸗Haus einer Durchfuchung unter⸗ 


bannerleuten zu einem 3 
wobei auch einige Schüſſe fielen. Ein 


ſchuß davon. 
* 


bon der Ahe, der in der Nacht zum 


abend in der 
lottenburg von Kommuniſten 


verletzt worden war, iſt im 


geſtorben. 


5 „Jetzt meinſt du wohl,“ ſagte Knollmeyer wie⸗ 

er, „ 
möge in die Stube 
drinnen und warte auf ihn. 

einem Stuhl, den er vom Tif 
und ſtand mit einer tiefernſten 
als Knollmeyer eintrat. 


„Welcher Teufel hatte mich damals nur gerit⸗ 
ten,“ hörte fie ihren Mann ſagen, „daß ich mir 
eingebildet hab“ ich kann ohne dich nicht leben? 
Es muß eine Art Verrücktheit geweſen ſein, daß 
ich dich durchaus hab' zur Frau haben wollen. 
Was für eine Fuchtel hab' ich mir damit aufge⸗ 
bunden, ein weinerliches, unnützes Frauenzimmer, 
das mich um meine ganze Lebensfreude gebracht 
hat! Glaubſt du, ich weiß nicht, daß du mich die 
ganzen . in Gedanken mit dem Toten be⸗ 
trogen haft, Na — heute ſollſt du es endlich ein ⸗ 
mal wiſſen, daß ich es geweſen bin, der den Braut⸗ 
kranz aus dem Grab geholt und dir zurſickgebracht 
hat, damit ich dich krieg.“ 

Sabine hob den Kopf, und der Blick, mit dem 
fie ihren Mann anſah, war jo voll Entſetzen, daß 
es ihn vor teufliſcher Freude ganz heiß überlief. 

„Jetzt wirſt du nun denken,“ trumpfte er auf, 
„das hat noch gefehlt, daß er ein Grabſchänder iſt, 
aber das iſt mir wurſt, was du dir denkſt. Meine 
Straf’ hab ich ja ſchon weg, dadurch, daß du wirk⸗ 
lich mein Weib geworden biſt.“ Er trat dicht an 
Sabine heran und ließ ſeine Worte wie ſchwere 
Steine auf ſie niederfallen. Ja, ich bin es ge⸗ 
weſen, ah, das tut gut, daß ich dir's endlich ſagen 
kann. Und du ſollſt 618 wiſſen, daß ich darum 
gewettet hab’, daß ich dich kriegen werde, obwohl 
du dich dem Toten verſprochen haſt.“ 

Er hielt inne, denn er bemerkte, daß er nichts 
weiter zu jagen brauchte. Der Kopf Sabines ſank 
immer tiefer und lag nun zwiſchen den ausgebrei⸗ 
teten Armen auf dem ſchwarzen Kreuz, das der 
Truhe aufgepinjet war. Sie war ohnmächtig ger 
worden und hörte ihren Mann nicht mehr. 

„Knollmeyer ließ ſie liegen und ſtieg, ſehr zu⸗ 
15 755 mit ſeiner Rache, wieder vom Boden 

inab, 


Hand erfaßte. 


ſtes Beileid. 


wiſchte über die Augen.. 
denn? 


mordes vorläufig unbekannt. 


ein Feind mit ihm gema 


in ſeinen Blick. Da ſtand 
Selbſtmordes vorläufig unbekannt.“ 

„Es iſt nicht wahr!“ 
und ſprang wieder auf die Füße. 


enden werde. 


wirklich gab, daß es ſie alſo wirklich gab. 

Alles drehte ſich 
wirbelten in wahnſinniger Schnelligkeit, Knoll⸗ 
meher mußte ſich an des Poſtmeiſters Schultern 
halten und ließ ſich langſam von ihm zu dem Stuhl 
zurückführen, auf dem er mitten im Zimmer ſitzen 
f während ſich der Poſtmeiſter lautlos ent⸗ 
ernte. 


werde es ihr nicht leicht gemacht, ſich vorbehaltlos 
hinter die große nationale Front zu ſtellen. Lei⸗ 
der ſei der Verſuch, einen großen chriſtlich⸗natio⸗ 
nalen Block zu bilden, an der Haltung der Deutſch⸗ 
Der Sieg der natio⸗ 
nalen Front gegen den vereinigten Marxismus, 
gegen Zentrum und bayeriſche Volkspartei könne 
nur verfochten werden durch die Verbindung 
erreichbaren nationalen 


Ausführungen wandte 
ie⸗ 
rung und gegen die hinter ihr ſtehenden Par⸗ 
teien. Das Volk müſſe erfahren, wie die Regie⸗ 
rung die Aufgaben auf ſtaatlichem und mir ; 
ie 
Grundlinien des Kurſes auf dem Gebiete der 


Pündnisfühler Ir. Brünings 


9. 8 r. Der frühere Reichs⸗ 
Brüning hielt hier abends in zwei 
in 
i } ndte ſich in ſeinen Aus⸗ 
führungen in ſcharfer Weile gegen die Reichs 
regierung und ihre Maßnahmen. Er kriti⸗ 
ſierte eingangs die Einſetzung von Reich 8 ko m⸗ 
und bemängelte, 
daß die vom Zentrum ſeinerzeit an die Reichs⸗ 
regierung gerichteten Fr 7 en nicht beant⸗ 

uf dieſe Weiſe könne 


Acht Angehörige der dort befindlichen 
ache wurden entfernt, ohne daß es hierbei zu 


Wuppertal, 20. Februar. In der Nähe des 
zwiſchen Angehörigen 
0 National 
ſpzialiſten zu einer Schießerei und S 119 
im 
Schüſſe bezw. Schläge ver⸗ 
Kranken⸗ 
haus zugeführt. Einige ſchweben in Lebensgefahr. 
* 


Erfurt, 20. Februar. Kurz nach Mitternacht 

es i Nord, in der Nähe der 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportplätze zu Streitig⸗ 
keiten zwiſchen politiſchen Gegnern, an die ſich 
chießerei anſchloß. Dabei wurde ein 


Bochum, 20. Februar. Am Sonntag abend 
kam es zwiſchen Nationalſozialiſten und Reichs⸗ 
uſammenſtoß, 
Poli- 
zeibeamter wurde durch einen Oberarmſchuß 
verletzt, ein Reichsbannermann trug einen Kopf⸗ 


Berlin, 20. Februar. Der e 

onn⸗ 
Wilmersdorfer Straße in Char- 
ange» 
ſchoſſen und durch einen Halsitedihuß ſchwer 
krankenhaus 


Die Magd, die vorhin vor dem 10 ge⸗ 
flohen war, ſchlich ſcheu an ihn heran: der Herr 
gehen, der Herr Poſtmeiſter fei 


Der Poſtmeiſter ſaß mitten im Zimmer auf 
abgerückt hatte, 
vauermiene auf, 
3 War dem Fleiſch⸗ 
hauer, als werde die Stube von einem Schatten 
verdunkelt, der ſich als düſtere Schicht über alle 
Dinge lege; und es wurde ihm ganz beklommen zu⸗ 
mut, als der Poſtmeiſter nun wie tröſtend ſeine 


„„Ich bin ſelbſt gekommen,“ ſagte er, „um Ihnen 
die Nachricht zu bringen, Herr Knollmeyer⸗ Es 
iſt beſſer, als wenn ich das Telegramm dem Brief- 
träger gegeben hätte. Nehmen Sie mein herzlich⸗ 


Ein Papier kniſtevte in Knollmeyers Hand, 
Buchſtaben tanzten in wirren Ketten, Knoll meyer 
Was denn? Was 


Da ſtand ja, daß Max gefunden worden war, 
in einem Park, erſchoſſen, die Gründe des Selbſt⸗ 


Das war ja wohl ein 5 bc Scherz, den ſich 
al, 


Er krachte auf den Stuhl nieder, von dem ſich 
der Poſtmeiſter eben erhoben hatte. Das Papier 
mit den tanzenden Buchſtaben drängte ſich wieder 
i m „die Gründe des 


ſchrie Knollmeyer wütend 


Auf einmal fiel ihm ein, daß ja damals, als 
Max zur Taufe gefahren worden war, vom Pfar⸗ 
rerteichel her ein plötzlicher Sturm geweht hatte. 
Das bedeutet, daß ein Kind entweder unehelicher 
Geburt ſei, oder daß es einmal als Selbſtmörder 


Es war doch merkwürdig, daß es ſolche Dinge 


um Knollmeyer, Schattenkreiſe 


enen 


man ſich kein Bild machen, wie der * 
plan ausſehe. Dr. Brüning ging dann zu Fragen 
der Handelspolitik über. Eine Berringe⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit ſei vielmehr mög⸗ 
lich, wenn man alle Maßnahmen mit einander 
abſtimme. Der Vollſtreckungsſchutz jet 
ein Fehler. Weiter äußerte ſich Dr Brüning gegen 
die Perſonalpolitik der Reichsregierung. 
Wer in der Verantwortung ſtehe, müſſe ſich 
ee e laſſen. Auch gegen den Auf ⸗ 
ruf der Reichsregierung wandte ſich Dr Brüning 
in ſcharfer Weiſe. Es ſei unrichtig, von einem 
Trümmerhaufen zu ſprechen, den das Syſtem der 
letzten 14 Jahre hinterlaſſen habe. Es ſeien in 
dieſen 14 Jahren tatſächlich eine große Zahl von 
außenpolitiſchen Erfolgen erzielt worden. 
Am Schluß ſeiner Ausführungen betonte Dr! 
Brüning, daß das Zentrum mit feder Regie⸗ 
rung zuſammen arbeiten werde, die den Aus ⸗ 
gleich den den Ständen wolle, die 
ein wirklich chriſtlich⸗poſttives Programm ver⸗ 
trete und verfaſſungstreu ſei. 
Brüning ſprach dann noch in Biberach und 
in Ravensburg. 


Bahriſche Königsträume 


(Telegraphiſche Meldung) 


Amberg, 20. Februar. Der Bayriſche Mini⸗ 
ſterpräſident Dr. Held beſtritt in einer Verſamm⸗ 
lung der Bayriſchen Volkspartei die 
Notwendigkeit der Reichstagsauflöſung. Die Bay · 
riſche Volkspartei müſſe verlangen, daß ſie bei 
der Bildung der nationalen Konzentration nicht 
ausgeſchaltet werde. Papen habe mit keinem Wort 
bei der Bildung des neuen Kabinetts mit der 
Bayriſchen Volkspartei verhandelt. Mir hat in 
dem Aufruf der Reichsregierung eines gefallen, 
nämlich der Satz: „Wir wollen nicht lügen und 
nicht ſchwindeln. Ich Tage, Gottſeidank, daß Hit⸗ 
ler dieſen Grundſatz proklamiert hat. Wenn man 
ſich daran hält, dann wird auch in der Zukunf⸗ 
die Möglichkeit beſtehen, den Haß abzubauen. Ich 
werde getreu der Verfaſſung bis zum äußerſten 
die bayeriſche Selbſtändigkeit zu wahren ſuchen, 
und zwar auch dann, wenn mit Gewalt auf irgend 
eine Art der Kampf gegen uns aufgenommen wird. 
„Wenn man ſich von dem Gedanken tragen läßt, 
einen „Reichsverweſer zum deutſchen König unter 
Einſchluß von Bayern“ zu machen, ſo iſt das für 
uns ein Ding der Unmöglichkeit. Auf alle Fälle 
werden wir keinen preußiſchen Prinzen als deut» 
ſchen König bekommen. Was wir Bayern in 
dieſer Angelegenheit zu tun gedenken, iſt ganz 
allein unfere Sache und geht nie mand etwas 


Reichsbannerappell 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Februar. Die Bundes⸗Generalver⸗ 
ſammlung des Reichsbanners wurde mit einem 
Reichsbanner⸗Appell im Luſtgarten 
abgeſchloſſen. Reichsbannerführer Hölter ma un 
pplemiſierte in einer Rede außerordentlich ſcharf 

egen die Reichsregierung, teilweiſe mit ber⸗ 
b chen „ gegen Mitglieder des 
eichskabinetts. Mit dem Abſingen der Inter ⸗ 

nationale wurde bie Kundgebung beendet. 
5 » — u 


Halle, 20. Februar. Das Reichsbanner ber» 

anſtaltete in drei Sälen eine Kundgebung, auf 
der als erſter Redner der frühere 11 61 
1 Paul Löbe ſprach. Im Auſchluß an 
ie Kundgebung formierten ſich die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer zu einem Demonſtrations⸗ 
zug. Dieſer wurde von der Polizei, obgleich er 
genehmigt war, aufgelöſt, weil ſich Kom⸗ 
muniften in größeren geſchloſſenen Gruppen 
am Umzuge beteiligt hatten. 


Der Kongreß „Das Freie Wort“ wurde nach 
mehreren ae dem dienſthabenden 


Kriminalkommi ar auf gelö ſt. g 


Der Unterſuchungsrichter Doktor Bach hatte 
heute ſeiner Bekleidung beſonders heitere Sorg⸗ 
falt gewidmet. 

Er befand ſich in feſtlicher Stimmung, weil er 
eute feinen Freund Juſtus der Freiheit zurück⸗ 
geben konnte. Gewiß, er hatte alles getan, die 
Wahrheit ans Licht zu bringen, aber da er ſelher 
von vornherein gewußt hatte, wo ſie zu ſuchen ſei, 
ſo war es ihm nicht allzu ſchwer geworden. Nein, 
es war nicht ſo, daß er etwa ſeine Pflicht nicht 
ernſt genug genommen und feines Freundes Par⸗ 
tei ergriffen hätte; wenn er ſein Gewiſſen er⸗ 
forſchte, dann fand er, daß er gründlich zu Werk 
gegangen ſei. Einiges hätte man vielleicht noch 
erheben können, es fehlte die Ausſage der Schwe⸗ 
ſter Anna und die des Landſtreichers Beſſerl, aber 
die eine war in Italien, und der andere war, Gott 
mochte willen wo, auf dem Weg nach Mexiko. 
Und das ärztliche Zeugnis aus dem Kriegsgefan⸗ 
genenlazarett in Turin, wo man angeblich Juſtus 
das Bein abgenommen hatte, war auch nicht auf⸗ 
zutreiben geweſen. Aber was verfhun das alles 
gegen die Wendung, die dem Unterſuchungsrichter 
durch Rina gegeben worden war, indem ſie ihre 
Anzeige zurückzog und bekannte, daß ſie von Knoll⸗ 
meher zu ihr bewogen worden ſei. Dieſer Knoll 
meyer, deſſen Rolle in der ganzen Angelegenheit 
verdächtig war und dem man vielleicht beſſer hätte 
auf den Zahn fühlen müſſen. 

Schließlich hatte man ja auch ſeine eigene 
Meinung. Und da ihn der Staatsanwalt ver⸗ 
traulich gefragt hatte, was man davon halte, fo 
hatte er ruhig ſeine eigene Ueberzeugung geſtehen 
dürfen, den alten Freund vor ſich zu haben. Es 
war nichts als eine Verſchwörung des Neides und 
der Mißgunſt, verbunden mit nicht ganz aufge⸗ 
hellter weiblicher Hyſterie, durch die er in den 


Verdacht des Betruges gekommen war. Ausge⸗ 


glichenen Gemütes begab ſich Doktor Bach an die⸗ 


ſem froſtigen Oktobermorgen in die Fronfeſte und 


ließ ſich, kaum daß er den Ueberrock abgelegt hatte, 


[Fortſetzung folgt.) 


Juſtus vorführen. 


‚auf dieſem Platz zeigte ſich der 
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Breslau ohne Hoffnung 


Bombenſieg 


von Vorwärts⸗Raſenſport 
Stand der „Südoſtdeutſchen“ 


Zürich, 19. Februar. 


Die Breslauer Optimiſten werden bitter ent⸗ Auf der Dolder Kunſteisbahn in Zürich be 


täuſcht ſein. Trotzdem Vorwärts⸗Raſenſport 
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Das erſte Auftreten der Oberſchleſter in Bres⸗ fal 1 9515 ee each 11 5 Fo Tore, das Wenzel verlaſſen hatte, hoch drüber bar zum dritten Erfolge ein. Die Gleiwitzer 
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lau im Rahmen der SOßV.⸗Meiſterſchaftskämpfe 1 a nich Fi Hneruinden war, gefiel e e Ar nee A gude a net, durch Skuzm tänbeit 


zeigte am Sonntag deu bbewußtes und energiſches 


tlich, daß Mittelſchleſien in beſonders durch ihr zie einen ſcharfen Ball abgewehrt hat, kehrt er nicht 


dieſem Jahre in den Titelkämpfen keine Rolle Eingreifen und das genaue Zuſpiel, auch So ſchnell nen in das Tor zurück und Wyd ra 
ſpielen dürfte und das Ende ausschließlich zwi⸗ palla im Tor bewies oft Bee na 5 Hinterhalt Aa zweiten Tore ein. 


eine h Klaſſe und 
chen den beiden oberſchleſiſchen Vertretern liegen a 1 121 


wird. Etwa 6 000 Zuſchauer waren 


von den Leiſtungen von Vorwärts⸗Naſen 
N ſport Gleiwitz begeiſtert 


und mußten mit anſehen, wie Mittelſchleſiens Mei⸗ 
ſter, der Breslauer Sport⸗Club 08 trotz bedeutend 
beſſeren Spieles wie am Vorſonntag und teilweiſe 
erfreulich eifriger Spielweiſe glatt mit 0:4 (0: 2) 
die Ueberlegenheit der Oberſchleſier anerkennen 
mußte. Der Boden war etwas glatt, und gerade 
Wert einer 


hielt ſein Heiligtum rein. K 
egen dieſen ausgezeichnet 


aufgelegten Gegner, % zeigte ſich doch in allem 
ihre klare Unterlegenheit. Jun t konnten ji 
n infolge ihrer 


Die Angriffe der BScC.er werden meiſtens von 


Das 51 


gemein war die 


auf dem 


uten Körperbeherrſchung, wie fie die zu; i 
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5 Bei 4 0 1175 7 flin 5 5 er mf ſpiel ſehr auffiel, war Wanze! der beſte Mann, Cottbus, 19. Februar. 
Ob Verzögerung len Das Spiel der ſich aber zum Schluß zu ſtark auf Deckung ver“ Nur etwa 800 Zuſchauer hatte in Cottbus das 
geſchehen wurde in der Hauptſache von den Gäſten legte. In der Hintermannſchaft ragte Scheu⸗ Treffen der beiden Tabellenletzten des Kreiſes I, 


em Breslauer Fuß⸗ 
f dem Platz des 98er 
timeter 955 Schnee⸗ 


beſtimmt, die ein überaus flüſſiges Kombinations⸗ 9 
ſpiel zeigten und im Angriff faſt ſtets die gegne⸗ 
riſche Deckun 


durch ihr trickreiches Spiel matt⸗ V 1 hatt Arbei d b 29 { l A 
festen, Daß der Innenſturm auch über einen ge⸗ wier im emgel hatte ſchwere Arbeit und be⸗ decke die die Spieler ſtark behinderte. Ein flaches 
er : j wies im allgemeinen wieder ſeine große Sicherheit, Kombinationsſpiel konnte nicht aufkomme nd 
E 5 verfügt, zeigten Richter, lediglich ſein Verlaſſen des Tores brachte den ch der age 11 515 e 


mann, die in 9 1 Reihe 


ſe ließen die Leiſtungen ſtark BER 
3. Zeit⸗ B gleich. 


von links nach ak ſtürmten, oftma 


17% 27; ; : bert, Forſt, war dem Kampf ein energiſcher Lei⸗ werti Leiſt E 8 i 2:2 (1:2 
w 5 1 Sort, w T N gen Leiſtungen kam es zu einer 2: 22) 
ee 3 ed ac 955 9 29 5 ter, der ſich nicht beirren ließ und ſtets korrekt Punkteteilung, ſobg die Ober nunmehr auf dem 
zu viel getändelt und umſpielt, jo daß nicht jede blieb. letzten Tabellenplatz gelandet ſind. 
große Situation voll ausgenützt wurde. Hier zeig⸗ 2 Tore der Außenläufer Die Breslauer hatten doch Pohl in die Verteidi⸗ 
ten ſich die e Außenläufer, die die £ gung zurückgenommen und Grieger als Mittel- 
beiden erſten Tore ſchoſſen, manchmal energiſcher“ Die Gleiwitzer eröffnen den Kampf, doch die ſtürmer eingeſtellt. Kurz vor der Pauſe mußte 


und zielſicherer im Streben nach dem gegneriſchen 


BSC.er überraſchen zu Anfang durch großen 
Die Läuferrei 


Eifer und ſind in den erſten zehn Minuten ſtark 
im Angriff. Verſchiedene Chancen wer⸗ 
den durch Unentſchloſſenheit oder auch Pech aus⸗ 
gelaſſen, bald aber ſetzt ſich das beſſere Kombina⸗ 


e mit dem ausgezeichnet 
äufer Hollmann zeigte 
Deckungsſpiel, und längere 
Breslauer Angriffe von ihr 


durchſtehenden Mittel 
ein unerhört ſicheres 
Zeit wurden faſt alle 


Nach verteiltem Kampfe 


hatte Grieger nach 
etwa 20 Minuten die Bres 


lauer in Führung ge⸗ 
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Schäfer wieder Weltmeistzr 


Mit großem Vorsprung vor Baier 
(Eigene Drahtmeldung) 


Bei den Pflichtübungen zum internationalen 
Damenkunſtlaufen machte Hilde Holov⸗ 


zuviel und verdirbt auch 
viel. Die Angriffe der BScTer wirken gegen die 
flüſſige Spielweiſe des Gegners geradezu hilflos. 
In der 39. Minute ſtellt Czap la ſchließlich das 
4:0⸗Endergebnis her. 


durch Abſeitsſtellung 


Breslau 
letzten Tabellenplaz 


Gegen Cottbus 98 nur 2:2 


aht meldung. 
bracht, doch glich eine Viertelſtunde ipöter der 
Mittelſtürmer Schulz I aus. Kurz vor der 
Pauſe mußten Grieger (06) und Rex (98) das 
Feld berlafjen und bald darauf brachte Hanske 
die Ober in Führung. Nach der Pauſe flaute der 
Kampf ſtark ab, da beide en nur mit 
je ann kämpften und auf dem ſchweren 
oden kein großes Tempo mehr halten konnten. 
Nach 20 Minuten gelang es Sowoidnich l 
einen Eckball von rechts zu verwandeln, und das 
2:2⸗Ergebnis ſicherzuſtellen. Das Ergebnis ent⸗ 
ſprach etwa den Leiſtungen der beiden Gegner. 


Vox⸗Elub Stettin ſagt ab 


Durch ein Telegramm hat der BE. Stettin 
ſeine Oberſchleſienreiſe vorläufig abgeſagt 
und auf einen ſpäteren Termin verſchoben. Der 
Kampfabend am 21. Februar gegen BC. Ober⸗ 
ſchleſien Beuthen fällt alſo aus. . 


> 


£tlich sein! 


Lieferung nur durch Händler 


5 
17 


; 2 


' Höhe. 


GB. Hindenburg wieder 
erſchleſiſcher Eishockeymeiſter 


Beuthen 09 nach erbittertem Kampf 3:1 geſchlagen 


(Gigene Berichte) . 


Hindenburg, 19. Februar 

Oberſchleſiens 1 4 c 50, iſt ent⸗ 
ſchieden! Wiederum holte ſich der EV. Hin⸗ 
deu burg den begehrten Titel. Allerdings 
mußte der Titelverteidiger ſchwer kämpfen, um 
Beuthen 09 mit 3:1 niederzuringen. Wie er⸗ 
wartet, kam es zu einem erbitterten Endkampf, bei 
dem beiderſeits die letzten Kraftreſerven eingeſetzt 
wurden. Beſonders die Beuthener kämpften mit 


bewundernswerter Aufopferung und großem 
Kampfgeiſt. Von boruherein gingen fie mit 
einem großen Nachteil, ohne Training, — Beu⸗ 


then hat ja ſchon lange keine Eisbahn mehr — 
in den Entſcheidungskampf. So waren natür⸗ 
lich die Rokhemden lauftechniſch nicht auf der 
Spieltechniſch zeigten die Beuthener be⸗ 
achtenswerte Leiſtungen. Die Stürmer führten 
eitweiſe ein zweckmäßiges, gut durchdachtes Kom: 
inationsſpiel vor, dem allerdings der abſchlie⸗ 


hende Torſchuß fehlte. 09's Schußkanone Ruſch⸗ 


0 


1 


m) 


czy kam in ſeinen Alleingängen gut durch, aber 
entwickelte nie richtig ſeine große Schußkraft. 
Go nſior ſchnell und verſtändig im Zuſammen⸗ 
ſpiel, Fries gab ſich die erdenklichſte Mühe, war 
aber nicht der ſonſtige Draufgänger. Von den 
Auswech elſpielern gefiel am beſten Rau. Ein 
großes Spiel lieferten die Verteidiger Hille 
mann und Kappatſch. Unermüdlich zerſtör⸗ 
ten ſie hervorragend die gegneriſchen Angriffe 
und wurden auch noch, beſonders der flinke Hill⸗ 


mann, durch raſante Vorſtöße gefährlich. Für 
den erkrankten Torhüter Katzor ſprang Wie⸗ 


ezorek ein, der nach anfänglicher Nerpoſität 


hervorragend hielt, obwohl er im zweiten Drittel 


eine erhebliche Kinnverletzung erlitt, die genäht 
werden mußte. 


Die Meiſtermanuſchaft hatte ſich für dieſen 
ſchweren Endkampf glänzend vorbereitet. 


Eifriges Training und ſchließlich eine General- 
probe gegen den ſpielſtarken Laurahütter HC., 
ie mit 4:0 heimgeſchickt wurden, verſchafften den 
erb ein Plus, das beſonders in der 
aufſicherheit zur Geltung kam; außerdem noch 
auf heimiſchem Eiſe 
Anhängern. stel 
weiſe ein ſyſtemvolles Spiel, aber Alleingänge 
wurden bevorzugt. Beſonders ragte wieder 
Scheligg hervor. Dank ſeiner fabelhaft ge⸗ 
wandten Lauftechnik und ſicheren Fd 
rung ſpielte er ſich glänzend durch und wurde 
durch ſeine unheimlich ſcharfen Schüſſe gefähr⸗ 
lich. Seine Angriffe wurden von Knura und 
dem vorzüglichen 


Günzel, der durch ſein entſchloſſenes 
ſchnelles Nachſetzen alle drei Tore ſchoß, 


ei unterſtützt. Die Auswechſelſpieler ſorgten für 
empo und Spannung. In der Verteidigung 
standen Jaſiulek und Geppert in bewährter 
Weiſe, verſuchten ſich auch oft in Alleingängen. 
Vom Tormann bekam man nicht viel zu ſehen. 

Der Endkampf wurde vor einer großen Zu 
ſchauermenge mit einer großen Erbitte⸗ 


vor fanatiſch⸗begeiſtertenn 
Die Hindenburger zeigten ſtellen⸗ 


rung ausgefochten, die manchmal beiderſeits zu 
ſchweren Entgleiſungen führten, ſodaß Schieds⸗ 
richter Boßmann, Gleiwitz, einen ſchweren 
Stand hatte. % 

| Mit Anpfiff ſetzte Tempo und Spannung 
ein. Scheliga raſt durch, wird geſtoppt. 09 er⸗ 
widert den. Angriff. Nach ſchönen Kombinations⸗ 
zügen erhält Ruſchzyk die Scheibe, ſpielte ſich 
rechts ſchön durch und flankt nach der Mitte zum 
freiſtehenden Fries — lähmendes Entſetzen bei 
den Hindenburgern — aber 


Fries' Schuß aus kürzeſter Entfernung iſt 
zu ſchwach 


und wird vom Tormann abgewehrt. 09s größte 
Chance war dahin. Hindenburg legt mächtig los, 
beſonders Scheliga windet ſich geſchickt durch, 
jeinen Schuß wehrt der aufgeregke 09⸗Torwart 
unglücklich ab und blitzſchnell hat der nachſetzende 
Günzel unter brauſendem Jubel der Zuſchauer 
den Führungstreffer eingeſandt. Nach Sekunden 
abermals ein Schuß Scheligas, der Hochſchuß 
prallt dem 09-Torhüter zuweit nach vorn ab und 
wiederum hat Günzel die Lage ſchnell erfaßt und 
zum zweiten Treffer eingeſandt. Durch dieſen 
überraſchenden Erfolg des Titelverteidisers ſind 
die Oger etwas eingeſchüchte⸗ Aber 
ihre taktiſch kluge Spielweiſe e xt die 
gefährlichen Angriffe der Hin den burger 
Allmählich hat auch der Tormann ſeine Ruhe ge⸗ 
funden. Hillmann und Ruſchzyk verſuchen es mit 
Alleingängen, kommen aber infolge ihres ſchwachen 
Torſchuſſes zu keinem Erfolg. Im zweiten Drit⸗ 
tel gedachte man zunächſt eine Minute in ſtummer 
Andacht der Opfer des Grubenunglücks auf Köni⸗ 
92 Lufſe. Dann brauſte der Kampf mit großer 
Härte weiter. Der Schiedsrichter ſah ſich mehr⸗ 
mals gezwungen, Spieler von beiden Seiten her⸗ 
auszuſtellen. 09 drückte ſtark und holte ſchließlich 
durch Ruſchzyk ein Tor auf. Die ſtürmiſchen 


Angriffe der Hindenburger wehrte die 09⸗Hinter⸗ % 


mannſchaft prächtig ab. 


Mit einem unerhörten Tempo begann 
das Schlußdrittel. 


Die 09er kämpften mit großer Aufopferung und 
warfen ihre letzten Kraftreſerven in die Waag⸗ 
ſchale, um den Ausgleich zu erzwingen. Glänzend 
1 ſich der 09⸗Sturm durch, ſchaffte günſtige 

orgelegenheiten, aber immer verſagten die 
Stürmer im Torſchuß. Bei einem überraſchen⸗ 
den Vorſtoß Jaſiuleks kam es vor dem 09- 
Tor zu einem Gedränge, aus dem wiederum 
Günzel zum dritten Treffer einſchoß. Dadurch 
war der Sieg der Hindenburger ſichergeſtellt. 
Nochmals ſetzten die 09er alles auf eine Karte, 
aber nichts wollte glücken. 5 

Durch dieſen Sieg wurde der EV. Hinden⸗ 
burg zum dritten Male Oberſchleſiſcher Eis⸗ 
hockeymeiſter und wird am kommenden Sonntag 
in Breslau gegen Mittelſchleſiens Meiſter Bres⸗ 
lauer Eislaufverein um den füdoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſtertitel kämpfen. 


Im Kreis II ging es wieder nicht ohne Weber- 
kaſchungen ab. So mußte der SO, Jauer in 
Schweidnitz gegen Preußen ⸗Schweidnitz durch ein 
3:8 einen Punkt abgeben, da die Niederſchleſier 
den Eifer des Berglandvertreters unter⸗ 
ſchätzt hatten. Im Haupttreffen dieſes Kreiſes 
fiegte der STC. Görlitz gegen Seinen Lolal⸗ 
rivalen, Gelbweiß Görlitz, mit 2:0 (0:0) ver⸗ 
bient, ſodaß jetzt STC. Görlitz und SC. Jauer 


mit nur je einem Verluſtpunkt weit in Front 


Kreis II 


marſchieren. Schon der nächſte Sonntag wird 
zwiſchen dieſen beiden Vereinen die Vorentſchei⸗ 
dung bringen. Seinen erſten 2:1 (2:0) Sieg 
feierte der VfB. Liegnitz gegen Walden⸗ 
burg 09. Die Liegnitzer waren techniſch beſſer, 
doch zeigte der Sturm immer noch erhebliche 
Schwächen. 


Beinahe Pokalſenſation 
in Peuthen 


Beuthen 09 — BBC. 2:1 
Miechowitz A — Bleiſcharley 7:1. 
Sppg. VfB. 8 — Dombrowa 0:3, 


09, faſt in ſtärkſter Aufſtellung, wäre beinahe ge⸗ 9 


strauchelt. BBE. kam durch einen Handelfmeter in 
Ben. Bis 6 Minuten vor Schluß hielten die 
BBCer zähe an ihrem Vorſprung feſt. Erſt dann 
glich 09 aus und ſchoß auch noch den Sieges⸗ 
treffer. Sehenswert war die Abwehrarbeit 
der BBC. ⸗Hintermannſchaft, beſonders des Tor⸗ 
mannes. 

Nur in der erſten Halbzeit leiſtete Bleiſcharley 
einigermaßen Widerſtand. Nach der Pauſe klapp⸗ 
ten die Gäſte zuſammen, ſodaß es für die durch⸗ 
ſchlagkräftigeren Miechowitzer nicht allzu ſchwer 
war, einen hohen Sieg herauszuholen. 

Eine unerwartete Niederlage mußte 
auf eigenem Platz die Spielvereinigung — VfB. 
bon! dem G⸗Klaſſenvertreter Dom bro w a hin⸗ 
nehmen. Zwar waren die Vereinigten lechniſch 
beiter scheiterten aber an ihrer Unentſchloſſen⸗ 
eit. Dombrowa legte in der 1. Halbzeit durch 
ſchnelle Vorſtöße drei Tore vor. Den Vorſprung 
bon 3:0 hielt Dombrowa in der 2. Halbzeit durch 
verſtärkte Verteidigung. 


Ratibor 03 nach SGpielverlängerung 
Hartnäckiger Widerſtand von Oſtrog 1919 


In dem Spiel um den Pokal des Landes- 
hauptmanns, das in ſeiner Durchführung den 
Stempel eines Ortsrivalenkampfes trug, erzwan⸗ 
en die 03er gegen ihren heimiſchen A. Klaſſen⸗ 
ner Oſtrog auf deren eigenen Platz 1 Minute 


pra 

wirkten in der Stürmerreihe die früheren 
Kämpen aus den KKlaſſen⸗Spielen aus den 
Jahren 1931/32 Kaſimir, robnuh und 


1. 36. Kattowitz Preußen Zaborze 
523 
Troß der kalten Witterung hatten ſich nicht 
weniger als 1200 Perſonen eingefunden, die Zeuge 


ſein wollten, wie Preußen Zaborze für die am d 


Neujahrstag in Kattowitz erlittene 0:5 Schlappe 
Revanche nehmen wollte. Der ſchwere Boden ließ 
ein einwandfreies Spiel nicht zu. Die Se 
Ballbehandlung gab bei dieſem Spiel den Aus 
ſchlag und in dieſer Beziehung waren natürlich 
die Kattowitzer, wie voraus zu ſehen war, 
den Zaborzern überlegen. Trotz gewiſſer Vor⸗ 
teile in körperlicher Beziehung, wie ſchnellem 
Start, mußten die Zaborzer vor der reiferen 
Spiellweiſe des 1. FC. Kattowitz kapitulieren. Es 
war ihnen möglich, die zweite Halbzeit infolge 
ihres Eifers ausgeglichen zu geſtalten Beinahe 
wäre ihnen ſogar der Siegestreffer geglückt, wenn 
nicht Dankert die Ehance, die in Form eines 
h die len 15 1 Durch wißt 
am leſes intereſſante Spiel durch gewiſſe 
Spieler von beiden Seiten eine unfaire Note 


tag fämtliche 


„Frage nach 


H 


Deutschlands M eister in F 1 


A 


1. FC. Nürnberg von Bayern München 3:1 geschlagen 


(Eigene Dr 


en München, 19. Februar 

e Elf des Deutſchen Fußballmeiſters 
Bayern München hatte in den ſüddeutſchen 
Endſpielen um die Meiſterſchaft eine ſchwere Auf⸗ 
gabe zu löſen. Es galt, die Mannſchaft des 
1. 86. Nürnberg zu ſchlagen, um den Anſchluß 
an die Spitzengruppe nicht zu verlieren. Das 
Vorhaben glückte. Mit 3:1.(1:0) Toren feierten 
die Bayern einen in jeder Hinſicht verdien⸗ 
ten Sieg. Von Aufang an klappte es im 
Bayern⸗Stürm viel beſſer als an den letzten 
gt und ſofort wurden die Nürnberger 
in die Verteidigung gedrängt. In der 28. Mir 
nute fiel aber durch Friedel der Er 8. 
treffer für den Club. Unentwegt griffen die 
Bahernſtürmer weiter an, hatten aber viel Pech 
und erſt kurz vor dem Wechſel verwandelte Rohr 
eine Flanke von Bergmaier mit dem Kopf zum 
Ausgleich. In der zweiten Spielhälfte drückte 
Bayern noch mehr auf das Tempo und erzielte 
durch Rohr auch bald den Führungstreffer. 
Ein weiteres Tor von Rohr wurde 15 alte 
erkannt. In der 39. Minute ſpielte ſich Meittel- 
läufer Goldbrunner ſchön durch und ſtellte 
den Sieg 9 ſicher. Torhüter Köhl war 
der beſte Mann bei den Nürnbergern, deren 
Stürmerreihe diesmal nicht beſonders gefiel. Bei 
den Siegern zeichnete ſich der Sturm, in dem 
diesmal Welker die treibende Kraft war, be⸗ 
ſonders aus. 

München 1860 gewann in Pirmaſens gegen 
den FK. Pirmaſens knapp mit 2:1 Toren und 
ſicherte ſich damit erneut die Tabellenführung. 
Die Spielvereini zung Fürth mußte ſich gegen 
den SV. Waldhof mit einem Unentſchieden 
bon 1:1 (0:0) begnügen. Das Ergebnis entſpricht 
den beiderſeitig gezeigten Leiſtungen. hö nig 


Ludwigshafen fertigte den Tabellenletzten 


aht meldung) 


FC. Kaiſerslautern nach überlegenem Spiele 7:2. 
2:2) ab. ; N 

In Abteilung II gab es eine kleine Senſa⸗ 
tion, denn dem Karlsruher FB. gelang ein glatter 
4.1. (1:1) ⸗Sieg über den Tabelleuführer FSV. 
Frankfurt. Die Niederlage in dieſer Höhe war 
allerdings nicht verdient. Eintracht Frank⸗ 


Japan bereitet 
Vörkerbunds⸗Austritt vor 


(Tolegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 20. Februar. Das ſapaniſche Kabinett 
hat, wie verlautet, beſchloſſen, die japaniſche Dele⸗ 
gation aus Genf zurückzuziehen und die notwen⸗ 
digen Schritte für einen Austritt Japans 
aus dem Völkerbunde zu treffen, falls die 
Völkerbundsverſammlung den Bericht des Neun ⸗ 
zehner⸗Ausſchuſſes am nächſten Sonnabend an⸗ 
nimmt. Eine japaniſche Gegenerklärung 
ſoll als Antwort auf die Entſcheidung der Völker⸗ 
bundsverſammlung abgegeben werden. 

7 d 
urt ſiegte über önix Karlsruhe kn mit 
10 85 Die 0 ice ge⸗ 
egen Wormatia Worms mit 6:1 (2:1) 


Einen unerwartet hohen Sieg feierte 
3 05 über Union Göttingen mit 7:2 (5:2) 


wannen 
Toren, 
Main 
Toren. 


und der Schiedsrichter perſtand es nicht, durch 


rigoroſes Durchgreifen den harten Charakter des 
Spiels zu mildern. 7 

Gleich nach Beginn ſandte Görlitz für den 
Kattowitzer Klub durch Bombenſchuß zur 1:0: 
Führung ein und erhöhte bald darauf durch 
einen 2. Treffer. Der diesmal Rechtsaußen ſpie⸗ 
lende Dankert holte infolge eines Deckungs⸗ 
fehlers der Kattowitzer einen Treffer auf 
Kozielſki ſtellte kurz vor Halbzeit ſogar den 
Ausgleich her, doch konnten ſich die Kattowitzer 
durch einen weiteren Schuß von Heriſch die 
3:2⸗Führung bei Halbzeit ſichern. 

Nach dem Pauſenpfiff wurden die Zaborzer 

überlegen und erzielten durch Chwalle k, dem 
ausgezeichneten Linksaußen. den Ausgleich. Bei⸗ 
nahe wäre ihnen der Sieg geglückt, als etwa 
5 Minuten vor Schluß die Chance in Form eines 
Elfmeters gegeben war. Dankert ſchoß leider da⸗ 
neben. Als Antwort darauf erhöhten für Katto⸗ 
witz Görlitz durch einen Elfmeter und der 
Linksaußen Willimowſki durch einen Durch⸗ 
bruch den Torunterſchied auf 5:8, wobei es dann 
letzten Endes blieb. 
Bei den Kattowitzern ſtach beſonders der 
internationale Mittelſtürmer Görlitz hervor, 
der für die Zabhorzer Hintermannſchaft ein ſchwer 
zu überwindender Tank war. Bei den Preußen 
entpuppte ſich als vielverſprechendes Talent der 
neue Mittelſtürmer Wieczorek. Von bewähr⸗ 
ter Seite zeigten ſich Clemens, Hanke und 
Dankert. i 


Hertha BEE, Abteilungsmeiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 19. Februar. 

Auf ſchneebedeckten Feldern konnten am Sonn⸗ 
angeſetzten Spiele bree 

werden. Ueberraſchend kam in der Abteilung A 
das Unentſchieden der Berliner 
Meiſterelf Tennis Boruſſia gegen 
Wedding. Nunmehr führt Viktoria 89 in dieſer 
Abteilung mit einem Punkt vor Tennis Boruſſia. 
Hertha BEE. jälus den Spandauer BC. mit 
8:0 (8:0). Damit hat der frühere deutſche 12 55 
ſeinen Sieg in der Abteilung B ſichergeſtellt. Die 
Bewag ſchlug Preußen mit 6:2 (2:0) und damit 
ſind die Adlerträger vom Abſtieg nicht mehr zu 


nd retten. 


Arminia Hannover war von Viktoria 98 
verpflichtet. Die Hannoveraner zeigten vor 1000 
Zuschauern gute techniſche und taktiſche Leiſtun⸗ 
gen. Sie ſiegten knapp aber verdient mit 5:4 (4:8). 


Polizei Chemnitz wieder Gaumeiſter 
(Eigene Orahtmeldung.) 
: Leipzig, 19. Februar. 
Im wichtigen Gau Nordweſtſachſen bleibt die 
dem Meiſter auch an dieſem Tage 
unbeantwortet. Der Tabellenführer Wacker, 
Leipzig, gewann zwar das wichtige Spiel gegen 
Fortung mit 3:2, hat aber noch zwei Spiele bor 
ſich und wird beſtimmt VfB., der diesmal die 
Sportfreunde mit 3:1 abfertigte, noch immer 
ſtark bedrohen. In Oſtſachſen verlor der Dresd⸗ 
ner SC. auch das Wiederholungsſpiel gegen den 
S V. Rieſa. Die Hofmann⸗Elf nahm das für 
ſie unwichtige Treffen etwas leicht und wurde 
mit 4:0 (2:0) Toren geſchlagen. Die Chem- 
nitzer Polizei gewann das letzte Spiel gegen 
Teutonia hoch mit 6:1 und hat die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft zum Schluß alſo noch in recht überzeugen⸗ 
er Manier unter Dach und Fach gebracht. Im 
Saale⸗Gau und auch im Mittelelbgau find die 
Entſcheidungen noch immer nicht gefallen. 


58. und Altona 93 geſchlagen 
(Eigene Draht meldung.) 
Hamburg, 19. Februar. 
Bei den Fußballmeiſterſchaftsſpielen in Groß⸗ 
ö ra gab es am Sonntag gleich zwei große 
Uebexraſchungen. Der Hamburger SV. mußte 
mit Erſatz für ſeine geſamte Läuferreihe gegen 
Union Altona antreten und verlor mit 2:3 
(2:1) Toren. Zu gleicher Zeit wurde aber auch 
Altona 93 trotz dauernder Feldüberlegenheit von 
Eimsbüttel mit 2:0 (2:0) abgefertigt. Die 


beiden unterlegenen Mannſchaften bleiben lhürft⸗ 


punktgleich und liefern ſich nun am kom⸗ 
menden Sonntag ein Entſcheidungsſpiel um die 
Hamburger Meiſterſchaft. \ 


886. Hels 
Mittelſchleſiſcher Provinzmeiſter 


In Breslau wurde vor nur wenigen Zu⸗ 

9 der Mittelſchleſiſche Provinzmeiſter in 
em Schülerſportklub Oels ermittelt, 

der überraſchenderweiſe ſeinen Gegner Brega 
Brieg hoch mit 7:1 (3:1) im dritten Entſcheidungs⸗ 
ſpiel, nachdem die erſten beiden unentſchieden ge⸗ 
endet hatten, ſchlug. f 


„Kleine Bezirksmeiſterſchaft“ 
Preußen Neiße — Tillowitz 621 


In dieſem Treffen war nur die Tillowitzer 
Verteidigung ein Hindernis für die Neißer. Im 
Sturm und Lauf war Neiße um eine Klaſſe 
beſſer. Die Neißer waren durch ihren flotten 
und gut kombinierenden Angriff das ganze Spiel 
hindurch hoch überlegen. 5 
Oberhütten Gleiwitz — Sportfreunde Coſel 

f Er 21 i 


Die Coſeler überraſchten mit einem guten Ball 
und waren den Gleiwitzern, die keinen beſonderen 
Tag hatten, überlegen. Die erſte Halbzeit brachte 
ein ſehr flottes Spiel, durch einen Kopfball des 
Mittelſtürmers gingen die Gleiwitzer in Führung. 
Nach der Pauſe lagen die Sportfreunde ſtändig em 
Vorteil. Trotzdem glückte ihnen erſt 10 Minuten 
vor Schluß durch einen Weitſchuß der Ausgleich 
Beinahe hätte Coſel auch noch den Siegestreffer 
erzielt. Bei Oberhütten verſagten die Halb- 
ſtürmer. 


SV. Karf — Schultheiß Hindenburg 4:0 


Die Karfer hatten unerwartet leichtes Spiel. . 
Der hohe Schnee lag ihnen beſonders gut, während 
ſich die Hindenburger nur ſehr ſchlecht zurecht; 
fanden. a | u 

3 * 


SV. Borſigwerk — Dai K. Biskupitz 5:2 
n ese Winterhilfeſpiel leiſtete die DI 
in der erſten Halbzeit energiſchen Widerſtand, 
Nach dem Wechſel gab aber Borſigwerk den Ton 
an. 


Grenzlandlaufen in Leobſchüt 
EV. Jägerndorf — EV. Gleiwitz 4:1 


Das als letzte Veranſtaltung dieſes Winters 
vom OSV. auf dem idylliſch gelegenen Wolfs 
teiche in Leobſchütz ausgetragene Verbands 
Grenzlandlaufen für Junioren und Neulinge er 
füllte mit ſeinen 64 Teilnehmern und 1000 Zu 


ſchauern alle Erwartungen. Das Hauptpro, 
gramm des Nachmittags wurde durch das 


Juniorenpaarlaufen eingeleitet. Den Höhepunk' 
bildete das Schaulaufen der OS. Meiſterin, Frl. 
Gorzawſki, Oppeln. Auch das Meiſterpaar 
Frl. Sliwka/ Neugebauer, Gleiwitz, ern⸗ 
tete großen Beifall. Das Eishockeyſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Sudetendentſchen Meiſter Jägerndorf 
und EV. Gleiwitz litt unter nicht beſonders 
guten Eisverhältniſſen. Trotzdem ſah man von 
Jägerndorf ein erſtkloſt ies, überlegenes Spiel. 
Die Sudetendeutſchen ſieaten verdient 4:1 (3:1, 
1:0, 0:0. In den Pauſen zeigten Jägerndorfer 
Eiskünſtler ihr Können. Die noch ſahr jugend- 
lichen Damen, Frl. Knoll und Oezlon kön⸗ 
nen ſchon ſehr viel. Auch die Herren Schmid⸗ 
ſchneider und Greipel gefielen. Verbands⸗ 
geſchäftsführer Fieber, Gleiwitz, und Direktor 
Ertel, Jägerndorf, hielten Begrüßungsanſpra⸗ 
chen. Abends bei der Preisverteilung ſprach 
Spielinſpektor Münzer, und führte aus, daß 
die Leiſtungen weiter geſteigert werden müſſen 
und daß zur Erreichung dieſes Zieles die noch 
in dieſem Jahre in Gleiwitz zum Bau kom⸗ 
mende Freilufteisbahn viel beitragen 


baben die Mannſchaft 


. ir Nefordzeiten | RS 
beim Jahnſchwimmen 


(Eigene Oraht meldung.) 


Halle, 19. Februar. 
Annähernd 300° Turner⸗Schwimmer 
»Schwimmerinnen aus allen Teilen des Reiches 
waren am Wochenende in Halle verſammelt, um 
am 11. Jahn⸗Schwimmen der Deutſchen 
Turnerſchaft teilzunehmen. Gleich am erſten 
Tage dieſer Veranſtaltung, die zu den bedeu- 
tendſten der Deutſchen Turnerſchaft zählt, gab es 
zwei neue Beſtleiſtungen. Im 100⸗Me⸗ 
ter⸗Lagenſchwimmen der Turnerinnen verbeſſerte 
Almuth Rem me [Hamburger Turnerbund 62) 
die bisherige Beſtleiſtung auf. 133,5, und in der 
amal⸗50⸗Meter⸗Kraulſtaffel ſchwammen die Ver⸗ 
treter des Schwimm ⸗Club 06 Köln mit 
2:00 eine neue Beſtzeit heraus. Die Ausbeute des 
zweiten Tages waren nicht weniger als 17 Beſt⸗ 


Niederlage von Schalke 04 
Um das weißgrüne Band des Weſtens 
(Eigene Drabtmeld ung! 
10 Köln, 19. Februar. 
Die Spielverluſte der letzten Wochen 
von Schalke 04 doch ſehr 
geſchwächt. So mußten die Knappen am Sonntag 
durch Germania Bo chum eine unerwartet 
kommende Niederlage einſtecken. Mit 3:2 blie⸗ 
ben die Germanen ſiegreich und liegen im Meiſter⸗ 
ſchaftsrennen jetzt nur noch mit einem Punkt 
hinter dem Meiſter. In der anderen Gruppe des 
Ruhrbezirks übernahm der SV. Höntrop 
durch einen 6:0⸗Sieg über Eſſen⸗Weſt wieder die 
Führung. In Weſtfalen hat Arminia Biele⸗ 
feld jetzt den erſten Platz in dieſer Gruppe ſicher. 
Ueberraſchend kommt die Niederlage von Boruſ⸗ 
ſia Fulda in Heſſen⸗Hannover. Kurheſſen 
Taſſel konnte den Meiſterſchaftsfavoriten mit 
3˙2 ſchlagen und ihm damit eine erſte Niederlage 
beibringen. Für den Titelkampf im Mittelrhein- 
bezirk haben ſich F. V. Kottenheim und 
Spielvereinigung Andernach qualifi⸗ 
ziert. Der Vf. Ben rath qualifizierte ſich im 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bezirk endgültig für den 
Titelkampf mit Fortuna Düſſeldorf. Die Spiele 
wurden bereits für den 5. und 12. März anbe⸗ 
raumt. i 


berſchleſiens Skijugend 
in Neuſtadt 


Auf der Schwedenſchanze in Neuſtadt kam 
duntag der 1. Oberſchleſiſche Jugend ⸗Skitag 
der nicht allzuguten 

n beachtenswerte Lei⸗ 
ſelände. In der Knaben 
gingen 16 Jungens über 
en Start. Sieger wurde 


aufgeſtellt wurden. Von den Rekorden des Sonn⸗ 
tags kommen elf auf offizielle Verſuche. Den 
Löwenanteil an dieſen Höchſtleiſtungen holten ſich 
Kölner und Hamburger. Die Rekorde ſind: 
100 Meter Kraul: Dömeland (Magdeburg) 
104,6, Schwellſtaffel Köln 06 in 509,5, 100 
Meter Bruſt: Stender, Hamburg, in 129,9, 
Amal 100 Meter Bruſt: Hambur ger Tur ⸗ 

nerbund in 6:28,6, Amal 50. Meter Kraul: 
1 Hamburger Turnerbund in 2:88, 
4mal50-Meter-Bagenftaffel: 1. Hamdbı rger 
Turnerbund in 2472. 


Schleſiſche Handballmeiſterſchaſt 
der Turner 


MV. Langenbielau — MV. Waldenburg⸗ 
Altwaſſer 4:6 


aft der ſchleſiſchen Turner ſtanden ſich in 
55 enbielau der rg Langenbielau und der 
MER, Waldenburg⸗Altwaſſer gegenüber. Nach 
ſchönem Spiel blieben die Waldenburger 
nach einer Spielverlängerung von mal 10 Minu⸗ 
ten mit 6:4 ſiegreich. Nach Ablauf der regulären 
Spielzeit ſtand der f 3:3. Die Langen ⸗ 
bielauer hatten das Pech, daß ſich ihr Mittel- 
läufer in der erſten Hälfte durch einen Sturz 
verletzte und nur noch als Statiſt mitwirkte. 


Wartburg Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 
5:4 


Mädchenklaſſe II, 


then, in 13,13 Minuten. 
gang ſiegte i 
Triegiſch, Beuthen, im Lauf über 2 Kilo⸗ 
meter in 22,46 M , 
Mädchen, über ria 


a 16—18 Jah 
Dans Jpachim Herder, 
38.45 Minuten vor Schmidt, 9 


. Dr. abwechſelnd zu Treffern (4:4). 
8 8 telt der Vertreter des Schleſiſchen Ski⸗Bun⸗ 
E telt. 
einen Vortrag über die Bedeutung des Jngend⸗ 
Skilaufes. N 


Siegmund Rund ſpringt 34 Meter 


In Villars fanden am Sonntag inter⸗ 5 4 
0 Sprungläufe ſtatt, 15 Denen A aus.“ Neue Spielerverluſte bei Schalle 04 
gezeichnete Leiſtungen erzielt wurden. eger h 
wurde der Bar der GIS Rennen, Marcel 9255 bor an Wochen hat der FC. 
Reymond, St. Croix, mit Note 340 und Weiten Schalke 94 mit Ti uf: und Scharmann zwei 
bon 70, 72 und 75 Meter vor dem Norweger Sieg. tüchtige Spielr verloren, jezt wird auch der bebor- 
mund Rund mit Note 324,8 und Weiten von 65 ſtehen b von Rothardt und Za ns 
70 und ( Meter. In einem Nekordſpringen gemeldet. Jo ardt,, der ausgezeichnele Links- 
ſtellte Siegmund Ruud mit 84 Meter einen außen ber „Knappen“, und a ein recht be⸗ 
neuen Schanzenrekord auf. abter Verteidiger, ſollen fi nach Bremen wen⸗ 
n, wo ihnen Gelegenheit zu a fa Betäti⸗ 
gung gegeben wird. Bekanntlich find auch Ti⸗ 
ulſki und Scharmann nach Bremen ausgewan⸗ 
babe wo fie ſich dem FC. Werder angeſchloſſen 
aben. 


en. Der 
ſodaß der 


Waſa⸗Lauf bei 25 Grad Külte 


Unter denkbar ſchwerſten Bedingungen wurde 
das längſte Skirennen der Welt, der Waja-Lauf 
ausgetragen, der der Erinnerung an die Flu 
des Schwedenkönigs Guſtaf Wafa ewidmet iſt. i N 
Morgens um 28 Uhr wurde das 
Teilnehmer bei 25 Grah Kälte auf die Strecke ge 


DODeſterreich 
Admira — Wiener AC. 2:5 


ſchickt, die mit Start in Sälen und Ziel in Mora 5 j 1 ; 
lber 90 Kilometer die gleiche iſt, bie der unglück Vienna — „Wien (fr. Nicholſon) 2:1. 
liche Schwedenkönig im ahre 1526 zurücklegt. Rapid — | uſtria 4:6, 

Das Rennen gab ein unerwartet knappes Ende Hakoah — Libertas 1:0, 

denn der Sieger Häggblad, Umea, rettete ſich Floridsdorf — Amateure 21 6:0. 

in 5,5700 nur mit 21 Sekunden vor Wikſtröm, Tſchechoſlowakei 


Sparta Prag — Bohemians 2:2, 

Slapia Prag — Viktoria Zirkow 1:4, 

Teplitzer Fa. — De. Prag 8:1, 
Ungarn 

Ofner X — Ul. Bezirk 1:6, 

Nemzeti — Somogy 2:1. 

Ujpeſt — Eispeſt 9:1, 

Ferencvaros — Szeged 9:1, 

Hungaria — Attila 32. 


Polniſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 


In Kattowi f fanden die Polniſchen Eis⸗ 
kunſtlaufmeiſterſchaften ſtatt. Bei den Damen 
berteidigte Frau Popowitz, Kattowitz, den 
Titel mit Erkolg. Vizemeiſterin wurde Frl. 
Czorowena, Kattowitz. Bei den Herren belegte 
Jwaliewiez wieder den 1. Platz. Staniſie⸗ 
wicz rſchau, kam unverdient auf den 2. Platz, 
da Grobert, Kattowitz, der den g. Platz belegte, 
bedeutend beſſer war. 


Gtädieweitfamdf der Kegler 


ſtehende Schwergewi tskampf zwiſchen eiſter 
in Oppeln ein Müller 1125 (84,2 Klg) und Hans 
Anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens brachte[Schönrath, Krefeld (9,3 lg.) endete mit 


der Verband Oppelner Kegelklub Städtewett⸗ D 
kämpfe im Kegeln zum Austrag. Es beteiligten 
ſich die Fünfermannſchaften von Oppeln, Bres⸗ 
lau und Oels. Im Kampf auf Bohle ſiegte der 
Verband Breslau mit 3660 Holz vor dem 
Verband Oppeln 3608 Holz und dem 
Verband Oels 3585 Holz. Die beſte Leiſtung 
vollbrachte Andermann, Oels, mit 750 Holz. 
Auf Aſphalt blieb der Verband Oppeln mit 
2611 Holz vor dem Verband Breslau, 2461 Holz 
erfolgreich. Die beſte Tagesleiſtung erzielte hier 
Gallus, Oppeln, mit 536 Holz. Bei den Frauen u 1 It 
. | Runde nach einem Niederſchlag auszählen. 
un 8 de Den 59 1 e cha eiten e zur Fliegengewichtsmeiſter⸗ 


haft ſiegte Schäfer, Dortmund, über Liſt, 
band Breslau, der 3557 Holz erreichte Zwickau, überlegen nach Punkten. 


Begegnung um die 
difhen Si 
iethdorf, Berlin. In der 2. Runde landete 
Riethdorf einen 
Metzner konnte 
Riethdorf 
mußte. Erwin Volkmar, 
Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder, Dortmund, 
reichlich untrainiert an und ließ ſich in der dritten 
Im 


und 


leiſtungen, ſodaß insgeſamt 19 neue Beſtleiſtungen 


Im Vorrundenkampf um die Handballmeiſter⸗ R 


In der erſten Spielhälfte kamen die Parteien b 


nes Leichtbier gebraut, das nament 5 5 Som- 


wahlvorſchläge zu der am 5. März ſtattfindenden 


für den Landtag wird der Vorſchlag der Wirt⸗ 


Köpfe vom Tage. 
Von links: der neue Polizeipräſident von Dortmund, Wilhelm S chep mann, bisher Mit⸗ 


glied des Preußiſchen Landtages; Dr. Conti, der als ehrenamtlicher Kommiſſax für Medi ⸗ 

zinal⸗ und Fürſorge⸗Angelegenheiten in das Preußiſche Innenminiſterium berufen wurde; 

Dr Ziegler, bisher Geſchäftsführer der Reichsſtelle für das nationalſozialiſtiſche Flieger⸗ 

korps, der im Reichskommiſſariat für Luftfahrt die Leitung der Verkehrsfliegerſchule für Land⸗ 
flieger übernimmt. g 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) ö 


Leobſchüz, 18. Februar. Lagerbiere in Aufnahme kamen, hörte der 
Nun hat der Winter noch einmal mit Don- Brauereibetrieb in den Dörfern, wo er ſeit der 
ner und Blitz und orkanartigem Schneeſturm ſeinefränkiſchen Beſiedlung im 15. Jahrhun⸗ 


dert ununterbrochen beſtand, nach und nach auf. 
Nur noch eine Schloßbrauerei ſtellt heute ein 
dunkles Einfachbier her. Ihre umherfahrenden 
Wagen mit den großen Fäſſern ſind typiſch in 
allen Ortſchaften des Kreiſes geworden. Auf ein 
Klingelzeichen des Fuhrmannes eilt alt und 
jung mit allerlei Gefäßen zur Entnahme eines 
Quantums herbei. 
Die Anfuhr von E is erfolgt lediglich durch 
Pferdegeſpanne, dadurch finden die Tiere in der 
langen Zeit ihrer Stallruhe ausgedehnte Bewegung 
und ihre Beſitzer eine lohnende Beſchäftigung. Noch 
immer beſitzen auch andere gewerbliche Betriebs 
zweige, wie die Mühlenwerke und Speditions⸗ 
geſchäfte eine gewiſſe Anzahl von Zugpferden. Es 
ſind ſtattliche Tiere, die von der hohen Stufe 
der Pferdezucht 
Seit Jahren bevorzugt 
Eis fuhren. Im Landwirtſchaft 
Gröbnig zu, liegt eine 


durch eine Windturbine mit einwandfreiem Quell⸗ Geb 
waſſer überflutet wird. Die Brauere i Weber⸗ d 


Se oberſchleſiſche Eiskünſtler und 


Der mitten im Stadtforſt in ander Lage befind⸗ 


Durch die Straßen 


ene 
äriges, 
ihren Gebirgshafer und 
ihrer Wieſen. Der Bauer verſtand ſein Pferd 
durch ein Geſchirr mit allerlei Zierarten in 
Meſſing und buntem Leder zu ſchmücken. 
vorzüglichen Pferde hätten ſich zu einer 
durchzüchten laſſen, die in das Herdbuch hätte auf⸗ 


der. 


*——— 


Verbot der Polonia a ſchaftspartei nicht anerkannt werden, 
Breslau, 20. Februar. Die Verbreitung da ſie in keinem Wahlkreis die erforderliche Un⸗ 


der in Kattowitz erſcheinenden polniſchen Zei. kerſchriftenzahl vorgelegt hat. 
tung „Polonia“ im Inlande iſt gemäß § 13 der 555 


Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze Rauſchgifthändler feſtgenommen 
des deutſchen Volkes vom 4. 2. 38 wegen Veröffent . Gleiwitz, 20. Februar 


lichung falſcher Nachrichten bis einſchl. Z. März In Gleiwitz, Beuthen und 8% 
1998 verboten worden. burg wurde eine größere Zahl von Perſouen 


Feſtſetzung der Kreiswahlvorſchläge f 


feſtgenommen, die in dem Verdacht ſtehen, u m⸗ 
Oppeln, 20. Februar. 


fangreichen Handel mit Rauſchgif⸗ 
Zur Prüfung und Feſtſetzung der Kreis⸗ 


ten betrieben zu haben. Im Intereſſe der Unter⸗ 
ſuchung können zur Zeit weitere Angaben nicht 
gemacht werden. ; ; 


Reichstags⸗ und Landtagswahl findet am Mitt- 


woch um 16 Uhr bezw. 16,80 Uhr im Sitzungs⸗ 65 in denbu 1g 


ſaal des Regierungsdienſtgebäudes eine Sitzung St 
des Wahlausſchuſſes ſtatt. Jedem Wahlberech⸗ Verkehrsunfall. „Auf der Dorotheenſtraße 
tigten iſt der Zutritt zu dieſer öffentlichen wurde in Höhe der Florianſtraße ein Na 


fahrer von einem Perſonenkraftwagen erfaßt. 
Der Radfahrer erlitt einen ſchweren Unter⸗ 
ſchenkelbru ch und fand Aufnahme im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhaus in Hindenburg. 


Sitzung geſtattet. Von den eingereichten zehn 
Wahlvorſchlägen für den Reichstag und zwölf 


eee Oberschlesisches | Fi 

srasillischer Krankennflege- Te en 
und Beerdigungsverein Beulhen 0s. Landestheater 2 
Die Beerdigung von Dienst, 21. Fehruar een 1 5 0 bringen Bi Dodo 
etroffenen n elien zur erzweiflung. 
Frau Pauline Siissmann pre Uhr Ein probates Mittel, ärztt warm empf. it 
findet 62 Zucker's Patent-Medizinal-Seite 
Hamlet Stüd 54, 00 Pfg. und ME, 1.95 ( eie 
Montag, d. 20. Februar, nachm. 3 Uhr, Schauspiel I. d, h und 50 Fig de alen 


von Shakespeare Uvotheien, Drogerien und Parfümerien. 

In Beuthen: bei Carl Franzke Nehf., Drogerie, 
Krakauer Straße 32, in der Josefs-Drogerie, 
Piekarer Sir. 14, bei M. Kowalski, Drogerie, 
Piekarer Straße 33, Jos, Malorny, Drogerie, 


von der Leichenhalle des jüdischen 
Friedhofes, Piekarer Straße, statt, 


Nur 
die Qualität 


Der Vorstand. 


mZ—— — — Tarnowitzer Straße 3, in der Drogevie Preuß, 
{ Kaiser-Franz-Joset-Platz 11, 57 0 1 
g 1 Ats, | Nehfl., Drogerie, Poststraße un Parfümerie 

; u un 6 Bee ne) A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5, 


Suche . seln. Für beste 
auf 1. golöfih. Hopother zur Ablöſung. an see bürgı 

7000 Mark aus Privathand. h 
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Deutſche Gemeinde jeit 1921 ohne 
deutſchen Gottesdienſt 


Berlin, 20. Februar. Unter Bezugnahme auf 
Ausführungen in dem in dieſem Jahre in Bres⸗ 
lau erſchienenen Buche „Polen greift an“ von 
Ernſt Otto Thiele it von Dr Nicolai 
NSDAUB) im Preußiſchen Landtag eine 
eig Anfrage eingebracht worden, in der es 

„Genaue Erkundigungen haben ergeben, daß 
der Pfarrer Piechotta in Groß Schim⸗ 
nis, Kreis Oppeln, Pole und Deutſchenhaſſer iſt. 
Er weigert ſich grundſätzlich, auch nur einen ein⸗ 
zigen deutſchen Gottesdienſt in der Ge⸗ 
meinde Groß Schimnitz abzuhalten, obwohl die 
letzte Wahl dort nur 24 polniſche und hingegen 
367 deutſche Stimmen ergeben hat. Trotz⸗ 
dem iſt ſeit 1921 in Groß Schimnitz kein ein⸗ 
züger deutſcher Gottesdienſt abgehalten 
worden. Nur wenn ein deutſcher Verein, wie z. 
B. der Kriegerverband, die Landesſchützen oder 
der Stahlhelm es ausdrücklich wünſchen, 
läßt der Pfarrer Piechotta ſich dazu bewegen, 
gegen beſondere Bezahlung eine deutſche Meſſe 
zu leſen. Seinen Einfluß macht er dahin geltend, 


daß die deutſchen Kinder in den polniſchen 
Kommunionunterricht gehen ſollen. 
ſche GEinſegnungen erfolgen hauptſächlich in 


polniſcher Sprache. Er benutzt den polniſchen 


Agitator Joſef Kutz dazu, unter die Kinder ſeiner 
Gemeinde polniſche Gebetbücher verteilen 
zu laſſen, während die Kinder, die zur deutſchen 
Kommunion gehen, kein Gebetbuch erhalten. 

Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob ihm 
dieſe unglaublichen Zuſtände bekannt 
ſeien und welche Schritte gegebenenfalls unter⸗ 
nommen werden ſollen, um zu erreichen, daß die 
Deutſchen in Groß und Klein Schimnitz die 


chriſtlichen Heilslehren in deutſcher. 
Sprache vermittelt erhalten.“ . 


In dem der Anfrage zugrunde gelegten Buche 
von Ernſt Otto Thiele wird u. a. noch aus⸗ 
geführt, daß die Gemeinden Groß 
Schimnitz zuſammen 512 Deutſche und 71 Polen 
zählen. Erſt auf Drängen der deutſchen 
Bevölkerung ſei dem Geiſtlichen jetzt An⸗ 
weiſung erteilt worden, einmal im Monat 
einen deutſchen Frühgottesdienſt einzurichten. 


Hnerichlefiiche Bauerniorderungen 


| Geſamtvorſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 


Oppeln, 20. Februar. 
Am Freitag fand eine äußerſt ſtark beſuchte 
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bauernvereins ſtatt. Gemeinde⸗ 
vorſteher Wicke, Lindewieſe, wurde zum Provin⸗ 
zialvorſitzenden gewählt. Generalſekretär Dr Flo⸗ 
rian nahm in längeren Ausführungen der politi⸗ 
ſchen Entwicklung der letzten Zeit Stellung. Auf 
Grund dieſer Ausführungen und von Ergänzungen 


durch Kammerpräſident Franzke, wurde eine 
Entſchließung zur Lage des oberſchleſiſchen 


Bauerntums einſtimmig gefaßt. In dieſer Ent⸗ 
ſchließung wird eingangs feſtgeſtellt, daß von den 
in der Sitzung vom 10. Dezember vorigen Jahres 
geforderten durchgreifenden Hilfsmaßnahmen für 
die oberſchleſiſche Bauernſchaft bisher nur wenig 
erfüllt worden ſei. An die gegenwärtige Reichs⸗ 
regierung werde daher die dringende Forderung 


Breslauer Zivilkammer 
gibt den Flüchtlingslehrern Recht 


N Breslau, 20. Februar. 

Nachdem bereits das Oppelner Landgericht den 
auf Vollauszahlung ihres Gehalts klagenden 
Flüchtlingslehrern im Grundſatz Recht gegeben 
hat, hat nun auch die 11. Zivilkammer des Bres⸗ 
lauer Landgerichts in einem gleichartigen 
Prozeß beſtätigt, daß die vom Staatsminiſterium 
im Jahre 1919 herausgegebene Verfügung rechts⸗ 
verbindlich iſt und die Differenz zwiſchen Gehalt 
und Wartegeld aus zuzahlen ſei. 

Das Preußiſche Staatsminiſterium hatte im 
Jahre 1919 in einer Verfügung den etwa 1 000 
Flücktlingslehrern aus den Grenzgebieten Ober⸗ 
und Niederſchleſien verſprochen, das volle 
Gehalt weiter zu zahlen, bis ſie in einer ande⸗ 
ren gleichwertigen Dienſtſtelle Ver⸗ 
wendung finden. Von 1924 ab wurde ihnen nur 
nuch Wartegeld ausgezahlt, und zwar je nach 
dem Dienſtalter 40—80 Prozent ihres Gehalts. 
Es wurde Klage erhoben, und das Reichsgericht 
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Kunſt und BWifienjchaf 
Shakeſpeares „Hamlet“ 


Neueinſtudierung im Stadttheater Beuthen 


Mit Shakeſpeares Hamlet wurde unangenehm 
herumeyperementiert. Man hat einen Salon⸗ 
vülſch (im Frack) aus dieſer Tragödie gemacht. 
Man kann, wenn man den „Hamlet“ lediglich 
als eine Haupt⸗ und Staatsaktion betrachtet, eine 
Offiziersrebellion oder eine republikaniſche Ver⸗ 


ſchwörung daraus geſtalten, je nachdem, wie 
man eingeſtellt iſt. Shakeſpeare war dabei 


Nebenſache, wenn man ſich nur ſelbſt inſzenie⸗ 
ren konnte, ſei es als Spielleiter, ſei es als 
Schauſpieler. Die tiefen pſychologiſchen Hinter⸗ 
gründe dieſer Spätrenaiſſance-Tragödie wurden 
dabei nie erfaßt. 

Guſtav Bartelmus hat als Spielleiter 
ous dieſem unvergänglichen Shakeſpegre keinen 
neuzeitlichen Neuraſtheniker oder neunmalklugen 
Theaterpolitiker gemacht — er läßt vielmehr die⸗ 
tes Schickſal ſich in herber nordiſcher Welt ab⸗ 
pfelen. Er hat den „Hamlet“ der rein thegtrali⸗ 
ſchen Werte wegen ziemlich ſtark zuſammen⸗ 


geſtrichen, aber nie den Inhalt verletzt, oder 
geſwaltſam umgebogen. Die räumlichen Ver⸗ 


hältniſſe zwangen ihn und den Bühnenbildner, 
Hermann. Haindl, einen Erſatz für die Dreh⸗ 
bühne zu ſuchen, und das geſchieht durch archi⸗ 
tektyniſche Bauten, die ſich leicht verwandeln und 
pexichiehen laſſen. Gewiß iſt das kein idealer 
Cab, doch findet man ſich damit gern ab, weil 
dieje Pirna eine ſchnelle Szenenfolge ermög⸗ 


Die 


Jahres gefordert. Oſtpreußen ſei bei einem 


einem Ernteminderertrag von 477000 Zentnern 


habe. 


laufen. 


r wkax2T— — 


gerichtet, 
Bauerntums, die einen bisher unerreichten Grad 
erreicht habe, endlich durch umfaſſende und ſorfor⸗ 
tige Maßnahmen zu ſteuern, und die der deutſchen 
Landwirtſchaft verſprochenen Hilfen ſofort zu 
gewähren. Weiter wird von der Reichsregierung 
die ſofortige Wiedergutmachung der zurückſetzen⸗ 
den Behandlung der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
in der Frage der Gemeindeſteuer⸗ 
ſenkung auf Grund der Mißernte des letzten 


Ernteminderertrag von 61 000 Zentnern eine 
Senkung der Gemeindelaſten um 80 Prozent ge⸗ 
währt worden, während Oberſchleſien bei 


lediglich eine Senkung von 30 Prozent erhalten 


erkannte den Anſpruch auf Auszahlung 


des vollen Gehalts auch an. 


geſchloſſen und erhoben gegen den Staat Klage. 
ie den Flüchtlingslehrern nachzuzahlende 
Summe dürfte ſich auf etwa 2 Millionen RM. be⸗ 


8 ; ee 2 2 2844 
Das letzte Jpfer auf „Königin Luiſe 
5 geborgen g 
Hindenburg, 20. Februar. 
Nachdem am Sonntag früh das letzte Opfer 
des Pfeilereinſturzes auf dem Pochhammer⸗Flöz 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube vom vergangenen 
Dienstag geborgen werden konnte, ſind die Ber⸗ 
gungsarbeiten nunmehr eingeſtellt worden. Von 
den Verletzten iſt noch einer, Burek, im Laza⸗ 
vett geſtorben. 


licht. Gar nicht befreunden kann man ſich da⸗ 
gegen mit der Lichtbilderſcheinung des Geiſtes. 
Wenn Fritz Hofbauer dieſem Bild, das in der 
Schwurſzene in den Wolken thront, ſtatt im un⸗ 
terirdiſchen Keller, ſeine Sprache leiht, erinnert 
dieſer unglückliche Ausweg ſchon ſtark an den 
Film! Hier darf man getroſt ein reales Ge⸗ 
ſpenſterdrama ſpielen, das umſo weniger ſtören 
wird, als man auch ſonſt im Sprechſtil nicht 
immer den beim „Hamlet“ unangebrachten Na⸗ 
turalismus vermeidet. Viele Geſpräche werden 
auf der Bühne wie Privatunterhaltungen ge⸗ 
führt. Es iſt allerdings ſehr ſchwer, die Mitte 
zwiſchen Wirklichkeit und Unwirklichkeit, wie 
Shakeſpeare ſie verlangt, einzuhalten. Auch die 
Koſtümierung darf darin keine Konzeſſionen 
machen, die an „Julius Char” denken laſſen! 
Die beiden Hofleute z. B. ſchwangen ihre Toga 
wie echte Römer! 


Doch, alles andere hängt vom Hamlet ab! 
Hans Korngiebel faßte ihn ohne lyriſche 
Mätzchen auf und gab ihm die nachdenkliche zer⸗ 
riſſene Geſtalt, die ihr wahres hohes Sein nur 


noch hinter der Tollheit verbergen kann. Manch⸗ 


mal war die Deklamation [Monolog zwar noch 
etwas hohl, im großen ganzen aber ſuchte Korn⸗ 
giebel den zwiſchen Vorſatz und Tat ſchwanken⸗ 
den Prinzen geiſtig zu begründen, mit gelegent⸗ 
lich faſt mephiſtopheliſcher Ironie. Dieſe Deutung 
5 ſich rechtfertigen und iſt nicht ohne Eigen⸗ 
art. ; 

Da Shakeſpeares Tragik nie ohne Melodie 
iſt, muß nach dieſem Hamlet Eva Kühnes 
Ophelia als ergreifendes Opfer genannt werden, 
das die ſeeliſche Verwirrung mit ſeinen inner⸗ 


ben des 


Auch deut⸗ 


und Klein 


der Verelendung des oberſchleſiſchen 


l [Brauner, 
1000 Kläger hatten ſich in Verbänden zuſammen⸗ 


Aus Oberſchieſien und Saſieſien 


Faſching in Beuthen 


MG. „Liederkranz“ 


(Eigener Bericht) 


| Beuthen, 20. Februar. 
Unter dem Kennwort „Heut' geht's uns gut!“ 
hatte der Männergeſangverein „Lie⸗ 
derkranz“, der auf ein 43jähriges Beſtehen 
zurückblicken kann, am Sonnabend ſein diesjähri⸗ 
ges Winterfeſt aufgezogen, bei dem ober⸗ 
ſchleſiſches Volkstum, Liebe zu Heimat und 
Vaterland und Pflege des deutſchen Volks⸗ 
liedes zur Geltung kamen. Die Feſträume des 


Schützenhauſes ſtanden im reichen Tannenſchmuck, 


ſind doch die „Liederkranz“-Sänger zum großen 
Teil weidgerechte Jäger oder 
Schützen. Dabei waren die freudig ſtimmenden 
bunten Farben nicht vergeſſen. Mit frohem 
Sinn ſtiegen die überaus zahlreichen Feſtteilneh⸗ 
mer, zum Teil in ſchmucke Trachten ge⸗ 
kleidet, in den Faſchingstanz. Aber das 
Geſellſchaftskleid herrſchte vor. Bald war 
Hochbetrieb. Die ſchmiſſige Rohrbach⸗ 
Kapelle, in blendendes Weiß gehüllt, ermun⸗ 
texte zur regen Beteiligung an der Feſtesfreude. 
Zwei Stunden vor Mitternacht begrüßte der 
Männerchor des Vereins, unter Leitung 
ſeines Liedermeiſters, akademiſchen Muſiklehrers 


[Reimann, die Feſtteilnehmer mit dem deut⸗ 


ſchen Sängergruß. Kreisbaumeiſter Otto 
König, der beliebte Vereinsvorſitzende, ſogte 
traute Begrüßungsworte und entbot ein „Grüß⸗ 
Gott“ zum Feſte. Der Männerchor trug dann 
drei luſtige Lieder klangvoll vor, einen Jäger⸗ 
marſch, das Handwerksburſchenlied „Ein Heller 
und ein Batzen“ ſowie das neu einſtudierte Löns⸗ 
ſche Lied „Lumpenhochzeit“, vertont von dem in 
Beuthen beſtens bekannten Leiter des Wiener 
Lehrer⸗A-cappella-Chors Wagner ⸗Schön 
eich, wofür er reichen Beifall erntete. Damit 
war dem luſtigen Treiben freie Bahn gegeben. 
Es begann die Tombola mittels einer ſehr 
ſinnreich gebauten elektriſchen Verloſungs⸗ 
maſchine und das Preisſchießen. : 


Fasching bei Bielihonitn 


RN Beuthen, 20. Februar. 

Zum „Tanz ins Blaue“ hatte am Sonnabend 
die Perſonalabteilung des Leinen⸗ 
hauſes Bielſchowſky ihre Angehörigen 
und Freunde nach dem Café Stadtpark 
Jusczyk] eingeladen. Das Perſonal des Leinen⸗ 
hauſes Bielſchowſky hatte es ſich trotz der ſchwer 
drückenden Wirtihaftslage nicht nehmen laſſen, 
ſein Faſchingsvergnügen auch in dieſem Jahre in 
altherkömmlicher Weiſe zu feiern. Schon von Be- 
ginn an herrſchte ein frohes und buntes 
Treiben. Man ſah feſtfröhliche Beſucher und 
geſchmackvoll- gearbeitete, elegante Garderoben. 

iel zune Gelingen dieſes faſchingsfrohen Trei⸗ 
bens haben auch die ausgezeichneten Darbietun⸗ 
gen der von den Bielſchowſkyern verpflichteten 
Gäſte des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters, beigetragen. Beſonders E. Hell- 
mut he gefiel mit ſeiner herrlichen Baritonſtimme 
und ſeinem Prolog aus dem „Bajazzo“. Maiſy 
eine echte Wienerin, entzückte mit 
ihrer weichen Sopranſtimme und brachte neben 
dem „Ja, jo iſt fie, die Dubarry“, Lieder aus dem 
„Dreimäderlhaus“ und Grinzinggeſänge zu Ge⸗ 
hör. Am Flügel begleitete feinſinnig Kapell⸗ 
meiſter Behrendts vom Stadttheater. Auch 


zwei Akrobaten wußten mit ihrem ſchlangen⸗ 


artigen Können zu gefallen. Davor und dazwi⸗ 
ſchen konferierte Chefdekorateur Müller in 
witziger und durchaus geiſtvoller Weiſe. In der 
feuchten Mikador⸗Bar tankte man frohe Stim⸗ 
mung und Laune. Eine große Tombola mit 
Geſchenken des Leinenhauſes Bielſchowſky, nicht 
zuletzt aber auch mit ſolchen von befreundeten 
Firmen und Kunden reizte zum Spielen. Zum 
Tanze ſpielte Rudi Kriwaczek mit ſeinen 
Jazskünſtlern. Zum Schluß darf man aber auch 
nicht die überaus geſchmackvolle und ſchöne, mit 
taujend. Blumen gezierte, Dekoration des Feſt⸗ 
ſaales vergeſſen, die das Dekorationsatelier Biel⸗ 


lichen Tönen ſpielte. Ihr Bruder, , ( 
Schott als Laertes, konnte den Shakeſpeare⸗ 
ſtil nicht ſo überzeugend nachahmen, noch weniger 
gelang es dem Polonius Fritz Hofbauers, 
deſſen Hofſchranze und Ratte ſich nicht vom 


„Tartuffe“ freimachen konnte. Wo blieb die ge⸗ 
riſſene ſchlaue Geſchmeidigkeit? Nach ſeinem 


Tode trat er als Totengräber mit mehr Be⸗ 
rechtigung naturaliſtiſch auf, doch kam dieſe 


grauſige Szene mit Heinz Gerhard nicht 
ganz zu ihrer unheimlichen Wirkung. Alois 
Herrmann war ein ſehr kultivierter, be⸗ 
herrſchter Claudius, dem man keinen Bruder⸗ 


mord zugetraut hätte. Margarete Barowska 
ließ auch die Shakeſpeareſchen Zwiſchennoten ver⸗ 
miſſen, die dieſe Charaktere bei aller Majeſtät 
brüchig erſcheinen laſſen. Das „Spiel im Spiele“ 
don Alber Beßler, Anne Marion und dem 
Rinaldo Rinaldini Georg Saebiſch' markiert, 
pevlor ſeinen fünften Sinn durch dieſe allzu hoheit⸗ 
liche Darſtellung. Kreaturen des Königs und an⸗ 
gebliche Freunde Hamlets waren die Roſenkranz 
und Güldenſtern Ur Ritters und Heinz Ger⸗ 
hards, ehrlicher Geſell Hamlets Erich Rau⸗ 


erts Horatio. Sieghaft der Fortinbras 
Albert Beßlers. Die Wache hielten Fritz 


Böhlia- Wolf, Georg Saebiſch und Karl 
Ritter. 

Nehmt, wie Hamlet jagt, alles nur in allem: 
So war es dennoch eine intereſſante Auf 
führung, die den Beifall des autbeſuchten Hals 
ſes fand. Hamlet und Ophelia wurden beſonders 
mit Beifall und Blumen ausgezeichnet. Spielleiter 
Bartelmus durfte den Tank des Hauſes 
gleichfalls entgegennehmen. 7 

Dr. Bröker. 


privilegierte 


ön⸗ 


Guſtav ! 


ſchowſky unter der Leitung ſeines Chefdekorateurs 
Müller mit ſeinen Getreuen, ſelbſt aus den ein ⸗ 
fachſten Mitteln hergeſtellt hatte, und die mit ton⸗ 
angebend für die frohe Stimmung der Feſtbeſucher 
war. Man ſchwang immerfort das Tanzbein und 
tanzte ſich richtig „ins Blaue“ — und beim Mor⸗ 
gengrauen fand man es ſchließlich doch noch zu 
zeitig zum Scheiden. Alle Teilnehmer waren ſich 
aber bewußt und einig darin, daß man bei 
Bielſchowſky frohe Stunden verlebt hatte. 


Politiſche Zufammenſtüße 


Biskupitz, 20. Februar. 
In der Nacht zum Sonntag und am Sonntag 

kam es in Biskupitz fünfmal zu tätliche n 

Auseinanderſetzungen zwiſchen politiſchen 


Gegnern. Drei Zuſammenſtöße verliefen harm⸗ 
los. In einem vierten Fall überfielen auf 
der Schillingſtraße drei Kommuniſten zwei 


Nationalſozialiſten mit einer Axt und einer Kohlen⸗ 
ſchaufel. Ein Nationalſozialiſt wurde am Kopf 
und an der Hand verletzt. Zwei Kommuniſten 
wurden feſtgenommen. Eine Viertelſtunde 
ſpäter erhielt am gleichen Tatort ein Kinobeſucher 
einen Schuß in den linken Oberarm. Der 
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 
. 


Borſigwerk, 20. Februar. 
Am Sonnabend, gegen 20 Uhr, wurde auf dem 
Marktplatz in Borſigwerk ein SA.⸗Führer 
von vier Kommuniſten überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Er erlitt erhebliche Geſichtsver⸗ 
letzungen. Zwei der Täter wurden feſt⸗ 
genommen. 55 J 


Beuthen 


*Verpacktes Diebesgut ſtehen laſſen. Als der 
Kaufmann Nowak auf der Großen Blottnitzg⸗ 
ſtraße am Sonntag morgen ſeinen Lagerkeller für 
Kolonialwaren aufſuchte, fand er zunächſt einmal 
vor dieſem zwei Koffer, die ein erhebliches Ge⸗ 
wicht hatten. Beim näheren Zuſehen mußte er 
feſtſtellen, daß in den Fundſtücken eine größere An⸗ 
zahl von Spirituoſen in Flaſchen und etwo 
60 Pfund Preßtabak verpackt waren, und zwar 
Waren, die aus ſeinem Lagerkeller ſtammten. 
Unbekannte Diebe hatten in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in ſeinem Keller gehauſt, ſcheinen aber, auf dem 
Wege ins Freie geſtört worden zu fein, ſo daß fie 
die ſchweren Koffer liegen ließen, um das Weite 
ſuchen zu können. Von den Einbrechern fehlt bis⸗ 
her jede Spur. 


Glatwit W 

* Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Kiefer⸗ 
ſtädtler Landſtraße fuhr ein Lieferkraft⸗ 
wagen beim Ausweichen bor einem Betrunkenen in 
den Straßengraben. Der Kraftwagen wurde 
ſtark beſchädigt. Der Sachſchaden beträgt 
etwa 500 Mark. Durch die Zertrümmerimg der 
Windſchutzſcheibe wurde der Wagenführer 
erheblich an der rechten Hand, der Mitfahrer in 
der Gegend der linken Hüfte verletzt. Beide 
fanden Aufnahme im Städt. Krankenhaus. 


* Freitod. Auf der Grünewaldſtraße wurde 
ein Mann in Reichsbahneruniform erhängt 
aufgefunden. 

Warum gerade ... „Gildehof“?! Im heutigen Ge. 
wirr der Zigarettenmarken werden die Kenner guter 
Zigaretten dieſe dankbare Frage gerne prüfen und 
dabei ſehr bald herausbekommen, warum gerade „Gilde. 
hof“ im Volksmunde als „Die Zigarette der Zigaretten“ 


geprieſen wird. a 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielffp, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Stadttheater Gleiwitz 

„Hoheit tanzt Walzer“ 

Der Wert der Operette liegt in der zünden⸗ 
den Muſik Leo Aſchers, während das Textbuch 
zwar alles enthält, was eine zugkräftige Operette 
benötigt, im übrigen aber nur durchſchnittlichen 
Inhalt hat. 8 1 

Von Theo Knapp konnte man eine lebhafte 
und lückenloſe Spielleitung erwarten. Er war 
der Mittelpunkt des Abends und bot ſchauſpie⸗ 
leriſch eine vortreffliche Leiſtung. Irmgart Arme 
gart als Prinzeſſin Marie, erfreute mit ihrer 
ſchönen Stimme. Sehr temperamentvoll und her 
weglich Herma Frolda⸗Naſch als Lieſi, ihr Part⸗ 
ner Martin Ehrhard wie immer von draſti⸗ 
ſcher Komik, Stefan Stein als geprellter Wirt 
charakteriſtiſch in der Maske. Ludwig Dobel ⸗ 
mann als Kammerdiener war, unübertrefflich 
und erweckte wahre Heiterkeitsſtürme. Unter den 
Tänzen gefielen insbeſondere die ſehr gut ein⸗ 
ſtudierten Kindertänze, die durchweg wieder⸗ 
holt werden mußten. - 

Die Aufführung fand den reichen Beifall des 
gut beſetzten Hauſes, für den die Hauptdarſteller 
oftmals vor dem Vorhang dankten. 


ergo, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Katto⸗ 
witz (20) „Hamlet. Dienstag in Beuthen (20,15) 
„Hamlet“ und in Hindenburg (20) „Hoheit tanzt 
Walzer“. Am Mittwoch (20,15) „Hamlet“, in Glei- 
witz am gleichen Tage (19,30) „Siegfried“. 


